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Noch keine Einigung der Sachverständigen.
Vermutungen über die Grenzziehung .

^ hartnäckige Hurst — Sechzehn Stadtkreise — Der drohende Bruch
^

Hindenburg deutsch , Beuthen polnisch? — Eine neue Konferenz .

z.
«e . Paris . 11 . Aug . (Eigener Drahtbericht .) Bisher haben die

Hattingen der Sachverständigen zu keinem Ergebnis gesührt . Ihre
Aufgabe scheint schwieriger zu sein , als ursprünglich angenommen

k»
^

, ' einer Mitteilung des „Ouerpre " war es besonders der

Mische Sachverständige Hurst , der sich der Aufteilung des Industrie¬
gutes auf das hartnäckigste widersetzte . Er erklärte , daß die Land -
? ^ e -tiden notwendigerweise an die Stadtgemeinden angeschlossen wer -

°n muhten , selbst wenn sie in der Mehrheit von Polen bewohnt seien .
diese Weise werde das Projekt Percivals nur wenig verändert ,

5 " ch^ die übrigen Pariser Blätter betonen die Schwierigkeiten . die

^ sachverständigen zu überwinden hätten . Der „Matin " meint ,
es den Sachverständigen gelingt , zehn Wirtschaftseinheiten her -

1° ^ " - denen drei deutsch und drei durchaus polnisch wären ,

^^ " kben immer noch vier übrig , und so würde weder die französische
die englische , noch die Sforza -Linie eine Berechtigung haben .
"Petit Parisien " stellt fest, daß von den Berichten der Sachver -

>»i!n nur der erste Teil fertiggestellt sei. Die Sachverständigen
nach der Meinung des Blattes den Industrieblock teilen und

^ notwendigerweise zu sechzehn verschiedenen Zonen gelangen .

H
k Festsetzung einer Grenze würde dadurch ungemein erleichtert .

gleichen Blatt zufolge wird Lloyd George heuw Loucheur und

^
' °» d ^ dem ersten Frühstück einladen . . Eine Persönlichkeit aus

^ Umgebung Lloyd Georges erklärte gestern abend , entweder

; gelange heute zu einem Einvernehmen oder es

Î l ^ e zur Trennung . Aber ein Bruch oder eine weitere
" Ndauer der Mißverständnisse » 6 wkwitum würde eine direkte Her -
/ '

Gerung der gesunden Vernunft bedeuten . Das „Echo de Paris "

fMet noch immer mit der Möglichkeit eines Bruches und tritt da -

dah Briand sich von seinen Versprechungen , die er gegeben

Cvik ^ macht . Lloyd George sei entschlossen , ine Dinge auf die
zu treiben und seinen ersten Erfolg auszunutzen . Pertinax

»>L>! dah Deutschland den Löwenanteil davontragen werde . Es
^ ie N ^ Zentrum des Industriegebietes bekommen , während sich

4' olen mit den Grenzd 'strikten begnügen mühten .
etwas pessimistischer gefärbte Meldung , die man aber mit

driii?
^ aufnehmen muh . kommt in der „Chicago Tribüne " zum Aus -
. Danach hätten sich die Sachverständigen bereits vollkommen

und die neue Grenze sei gezogen . Sie entspräche
i>« ^ Sforza - Linie mit dem Unterschied , dah sie Hindenburg

Deutschen und Beuthen d e n P o l e n zuspreche, wäh -

Dx „ . ,^ ankreich Hindenburg den Polen und England Beuthen den
b«ri> ^ zuschanzen möchte . Das Blatt erklärt ferner , dah Geheim -

tz^
°"dlungen zwischen Berlin und Warschau stattgefunden hätten ,

«inen ? auf Deutschland einen Druck ausgeübt und Frankreich
s»^

^ wichen auf Polen , damit die beiden Länder eine direkte Lö-

Hen w gegenwärtigen Schwierigkeiten versuchen würden . Dem glei -
i» zufolge befürchtet Frankreich einen Einfall der Deutschen

vberschlesien .
'

dem „Journal " wird heute nachmittag die Grenze für
der Sitzung des Obersten Rates gefunden werden

Man müsse nur fragen , ob und in welcher Form der Oberste
sche-n

" e diesbezüglichen Entscheidungen veröffentlichen werde . Es
)>ix » . .schwierig , die Veröffentlichung sojort vorzunehmen , solange
Vey . " ' erten Oberkommissarc noch in Paris verweilen und die Trup -

? Oberschlesien noch unzureichend seien . Man rechnet damit ,
^«ni> Konferenz des Obersten Rates iy Paris . Boulogne oder
ster > ^ Zusammentreten werde , bei welcher Gelegenheit die Mini -
Iq.. "Kenten ihre Unterschriften unter das entscheidende Dokument

würden .
Nur Gleiwitz soll deutsch bleiben .

Paris , 11 . August . (Drahtbericht .1 Der Pariser Mit -
^ der "Chicagoer Tribüne " bestätigt , dah die Sachverständigen
"bend 8 Uhr ihre Arbeiten abgeschlossen haben . Die neuen Eren -

^ bereits eingetragen . Den Franzosen scheint auch das noch zu
" !ein , sie wollen auch Hindenburg für Polen , sodah Deutsch¬

em ganzen Zndustriedreieck nur noch Gleiwitz bekäme.

« eine Vormntagssitzung .
^ Paris , 11 . August . sDrahtbericht .) Es ist davon die Rede ,
!^ te ^ vormittag keine Konferenzsitzung stattfindet , weil die Be -

Ŝachverständigen erst gegen Mittag fertig vorliegen wer -
beij^ ^ >st sicher , dah die Sachverständigen gestern abend ihre Ar -

^ schlössen haben . Aber es ist möglich , dah der Bericht , den
"liiSt x werden oder schon abgefaht haben , erst heute mittag ge-

v^ Zston » vervielfältigt den einzelnen Delegationen der Konfe -

di- s unterbreitet werden kann . Unter diesen Umständen wür -

d» ^ ° "
.̂ renzteilnehmer erst gegen S Uhr wieder zusammentre -

sj^
über die Mittagszeit zum Frühstück in Rambouillet ye -

^ chver?!" wird sich die Konferenz über die Vorschläge der
K Man " ^ en auszusprechen haben . Die Anzeichen mehren sich ,

^ offenbar die getroffene Entscheidung streng geheim halten
krst yT

' " ! wenn 'die drei Oberkommissare wieder in Oppeln sind und
Ententeorganisationen in Oberschlesien entsprechend

?Nter, . . ^ ud , erst dann soll die Grenzentscheidung über Oberschlssten
Äteiz . Wet werden . Man spricht sogar davon , dah zum Zwecke der

l ^ iz o5 " tMk eine neue Konferenz einberufen werden soll, nach
Ar London oder Boulogne . Diese Konferenz würde nur von

Dauer sein , da sie einzig und allein zu diesem Unter -
s ^ ?Mecke einberufen sein würde . Wenn man also an eine

5 ^ renz denkt , so kann es sich nur um eine Konferenz im Sep -

> Endeln , da die Ententeregierungen wenig Lust haben , die
zweiter zu verschieben . Wenn die erwähnten Ansichten

^ Sen ^ te die Entscheidung über Oberschlesien also erst in
lochen bekannt werden .

Tie Entwaffnnngsfrage im Obersten Rat .
Pang ' n August . . (Drahtbericht .) lleber die gestrige

LH ? in der über die weitere Entwaffnung Deutsch -
^ Una ^ ndelt wurde , werden weitere Einzelheiten bekannt . Die

eröffnet mit einem Expose des Marschalls Fochs , der
Uschpz wie leicht es sei, das Zivilflugwesen in ein mili -

Deutschland habe die Bestimmungen des Ver -
" Mex das Flugwesen nicht innegehalten , und die

interallierte Kontrollkommission für das Flugwesen hnbe dieses Ver¬

säumnis festgestellt .
Hierauf erhob sich eine erregte Debatte für und nnder d »e Beibe¬

haltung der Kontrollkommission . Lord Cur,ton soll die sofortige

Abschaffung aller Kontrollkommissionen gefordert ; der italienische

Auhenminister Dclla Toretto soll sich dieser Forderung ang - schlossen

haben .
Vie Tragikomödie von Paris.

tDravtineidung unseres eigenen Berichterstatters .)

Dr . B . Gens , 11 . August . Die . Pariser Tragikomödie geht
heute folgerichtig weiter und wird morgen wahrscheinlich zu Ende

gehen . Aus dem . was die Blätter da und dort an Andeutungen
merken lassen , gewinnt man mehr und mehr den Eindruck , dah alle
Welt sich von den beiden Hauptakteuren Lloyd George und Briand

hat bluffen lassen . Angesichts der Stimmung der öffentlichen Mei¬

nung in England , die ja dort nicht so kommandiert werden kann ,
wie in Frankreich , muhte Lloyd Gosrge — so wenigstens wird es

aus der französischen Presse ersichtlich — Äen Unversöhnlichen spie¬
len . Aber er war von vornherein entschlossen, nachzugeben und Bri¬
ans wuhte das auch ganz genau . wesl >alb er sich das Vergnügen ge¬
statten konnte , zunächst ganz radikal austreten , um seinen „Konzessio¬
nen " die richtige Bedeutung zu geben . S ? hatten die beiden auch
die Möglichkeit , das , was an wirklichen Differenzen bestand , in bissi¬

gen oder ironisch zugespitzten Reden an den Mann zu bringen , und
alle Welt dabei auf ihre Rechnung kommen zu lassen . Der zu kurz
gekommene dabei ist nur Deutschland . Da die Sachverständigen immer

noch fieberhaft arbeiten , so muh die heutige Vormittagssitzung aus¬

fallen und die Nachmittagssitzung wird erst um 5 Uhr beginnen . Da¬

für hofft man aber , bis spätestens Freitag mit der oberschlesüchen An¬
gelegenheit fertig zu sein und Lloyd George kann zum „Weekend "

nach Hause fahren - Das ist ja die Hauptsache . In,Paris bleibt Lord
Curzon zurück und wird die übrigen Angelegenheiten regeln .

Die Entspannung der Lage .
Auf Deutschlands Kosten .

i . Basel , 11 . Aug . (Drahtmeldung unseres eigenen Berichterstat¬
ters .) Ueber den Verlauf der bishrigen Sitzungen des Obersten
Rates teilt der Pariser Mitarbeiter der „Basler Nachrichten " heute
seinem Blatte mit : Nach 2 Tagen der Spannung , die im übrigen
für den praktischen Wert der Beratungen völlig verloren waren , da

sie mir Unangenehmes , Bekanntes wiederholten , ist heute eine Ent¬

spannung eingetreten . Man unterstreicht diese Entspannung in
Paris mit umso größerer Befriedigung , als sie, wenn auch nicht
einen Sieg , so doch mindestens nicht eine Niederlage der französi¬
schen Auffassung in der oberschlesischen Frage gebracht hat . Briand

hat sich völlig aus der Höhe seiner schwierigen Situation gezeigt . Im
Prinzip wurde bis jetzt erreicht : Die Teilung des Industriegebierev
und der Entschluß zu einer Einigung zu gelangen , ohne den einen
oder den andern der Alliierten blohzustellen . Die anderen Fragen
sind nur noch nebensächlicher Art , selbst die eigentliche Regelung der

Grenze . Wahrscheinlich wwd die erste Linie Sforzas die Grenze
sein, die als die für Deutschland günstigste in Betracht kommen kann .

Spannung in Warschau.
O .E . Warschau , 10. August . (Drahtbericht ) . Die bevorstehende

Lösung der oberschlesischen Frage ruft hier die höchste Spannung
hervor . In der Presse tritt die Beunruhigung und gedrückte Stim -

mung dcutliäi zu Tage , und die Zeitungen ergehen sich in Ausfällen
gegen die Politik Englands . So erklärt die „Rzcozpospolita "

, der
Zweck des Weltkrieges und des Friedensvertrages sei die wirtschaft¬
liche Vernichtung Deutschlands gewesen , was England jetzt außer
acht yu lassen scheine. Indessen seien im Obersten Rate Mehrheits¬
beschlüsse nicht üblich , sondern eine Einstimmigkeit der Beschlüsse
erforderlich ! dieser Umstand stärke die Hoffnung Polens auf eine
günstige Lösung der oberschlesischen Frage . Der „Przeglad " meint ,
die Freundschaft Italiens sei zweifelhaft , der einzige wahre Freund
Polens sei und bleibe Frankreich . Der „ Kurjer Poranny " betont ,
es sei der Geschicklichkeit Briands zu verdanken , daß die oberschlesische
Frage als erste zur Verhandlung gekommen sei

Der polnische Außenminister Skirmunt erklärte bei einem er¬
neuten Emfpng Warschauer Pressevertreter , man habe ihm vorge¬
worden , dah er eine andere Politik als sein Vorgänger ver¬
folge . Dies sei jedoch ein Irrtum ; der Versaillcr Vertrag und das
Bündnis mit Frankreich seien die Grundpfeiler auch seiner Politik .
Selbst eine halbe Lösung der oberschlesischen Frage , wobei der Jn -
dustriebezirk unter alliierter Verwaltung verbleibe , müßte die Be¬
völkerung zur Verzweiflung treiben . Es fänden jedoch auf polnischem
Boden keinerlei Vorbereitungen zu einem neuen Aufstande in Ober¬
schlesien statt . Die erste Begegnung mit dem Sowjet -Vertreter
Karachan habe nach oen Worten des Außenministers , einen günstigen
Eindruck bei ihm hinterlassen . Karachan habe die Zusicherung ge¬
geben , dah die Bolschewisten keine Propaganda treiben wollten ?
allerdings sei Polen auch ohnehin gegen eine solchePropaganda ge¬
feit .

Gegen den deutschen Ansschns; in Oberschlesten.
TU . Gleiwitz , 11. Aug . (Drahtbericht .) General de Brantes

hat an den Oberbürgermeister ein Schreiben gerichtet , in dem dieser
aufgefordert wird , Zwangsmaßnahmen zu treffen zwecks Einstellung
der Tätigkeit des „Deutschen Ausschusses für Oberschlesien " in Glei¬
witz . Der Oberbürgermeister hat daraufhin geantwortet , dazu nicht
in der Lage zu sein , weil das deutsche Gesetz keine Zwangsmah -
nahmen gegen Institutionen , die im Interesse und zum Wohle des
Volkes wirken , vorschreibt . Von einer ähnlichen Mahnahme der
interalliierten Kommission gegen die „Polnische Volksvertretung in
Oberschlesien " hat die Oeffentlichkeit bisher nichts erfahren .

Ein Brotkrieg in Stettin .
TU . Stettin , 10. Aug . (Drahtbericht .) Ein Brotkrieg droht hier

auszubrechen ? von der städtischen Ernnhrungsdeputation ist der Preis
für ein 1S0V Kr . schweres Markenbrot auf 4 .20 festgesetzt worden ,
während die Bäckermeistor erst 4 .71) -/ll und jetzt beim äußersten Preis
4 .30 -K verlangten . Die Ernährungsdeputation beschloh gestern an
dem Preise von 4 .20 festzuhalten . Die Bäckermeister beschlossen
vom Freitag ab kein Markenbrot mehr zu backen.

Die Ränmnng WestnngarnS .
WTB . Wien , 10 . Äug . Den Blättern zufolge hat die Räu¬

mung Wcstungarns bereits begonnen . Die Uebernahme der Ver¬

waltung durch Oesterreich durste am 28, August erfolgen .

Umschau .
11. Auaust 1ÜS1 .

„Das Deutsche Volk , einig in seinen Stämmen
und vondemWillenbeseelt . seinReich inFreiheit
und Gerechtigkeit zu e rneuern und zu fe st igen , dem
innerenunddem äuherenFricdenzudienenund den
gesellschaftlichen Fortschritt zu fördern , hat sich
diese Verfassung gegebe n .

" . . .
Am l . August 1913 liehen der Reichspräsident Vbert und das

damalige Reichsministerium , bestehend aus den Herren Bauer , Her¬
mann Müller , Erzberger . Dr . David , Noske , Schmidt , Schlicke , Gies -
berts , Dr . Mayer und Dr . Bell , die Reichsverfassung verkünden .
„Eine neue Zeit beginnt : möge sie auch eine bessere sein "

, mit diesen
Worten übergab der Reichskanzler Bauer in der denkwürdigen Sitzung
der Nationalversammlung vom '.!1 . Juli 1919 dem deutschen Volke
sein „ politisches Gesetzbuch der Republik " . Nach harten , mühseligen
Kämpfen ,

'nach vielen Schwierigkeiten und Anfeindungen war
das Werk , dessen Vater der demokratische Staatssekretär
Dr . Preuh war , unter Dach gebracht . Mit ">V2 gegen 75 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung war die dritte Lesung beendet wordeit .
Und mochte man auch hüben und drüben die Kritik soweit treiben ,
daß man , nachdem man in den Ausschüssen nützliche Arbeit für die
Verfassung geleistet hatte , sie bei der Abstimmung ablehnte : im In¬
nersten war jeder Deutsche , ab Politiker oder nicht , doch froh , daß
wenigstens die gesetzlose Zeit vorbei war . Der feste Kern hatte sich
gebildet , um den sich weiteres kristallisieren konnte nach dem Wunsch
und dem Willen des deutschen Volkes . In trüber Zeit war das
wenigstens ein kleiner Hoffnungsschimmer .

Der stürmische Lauf der Zeit hat das Ministerium , das die Ver¬
fassung verkündigte , beseitigt , und Deutschland Hot in der Zwischen¬
zeit mehrmals schon die Männer am Ruder wechseln sehen . Der Post¬
minister Kiesberts ist der einzige , der alle Stürme überdauert hat .
Schmidt und Bauer sind nach längerer Abwesenheit wieder im Ka¬
binett . Das deutsche Volk hat sich, wenn auch zum Teil widerstrebend ,
an die Verfassung gewöhnt . Es ist nicht so geikommen , wie ein Kom¬
mentator der Verfassung , Conrad Bornhak , in seiner Textausgabe
meint , daß sie das Alter von zwei Iahren schwerlich erreichen würde .
Nur eine ganz kleine Gruppe von politischen Abenteurern oder
Schwärmern schreibt noch immer den Kampf mit Gewaltmitteln gegen
sie auf ihre Fahne - Die Parteien haben den Streit um ihren Inhalt zu¬
rückgestellt in der Erkenntnis , daß andere , wichtigere Ding « der Er¬
ledigung harren . Man hat den Streit vertagt , nicht begraben . Aber
man ist sich darüber klar geworden , daß Verfassungsänderungen nur
auf dem verfassungsmäßigen Wege erfolgen dürfen .

Der heutige ist der letzte Termin , den die Reichsverfas --
sung kennt und zeitlich genau bestimmt hat . Nach einander sind die
Artikel über die Finanzzesetzgebung . über Zölle . Wasserstraßen , Eisen¬
bahnen , Seezeichen und Post in Kraft getreten . Der Staatsgerichts¬
hof ist gebildet worden und hat bereits seine ersten Arbeiten hinter
sich . Und mit dem heutigen Tage tritt der vielleicht inhaltsreichste ,
in seinen möglichen Folgen bedeutsamste Artikel der Verfassung in
Kraft : Artikel 18 . die Neugliederung des Reiches betreffend . Man
hat vor kurzem noch davon gesprochen , durch Gesetz den Termin noch
weiter hinauszuschieben , aber die Stimmen , die das verlangten , sind
verstummt . Die Kommission zur Entgegennahme von Wünschen in die --
ser Richtung ist gebildet worden , und die gesetzgeberische Arbeit aus
diesem Gebiete kann beginnen . Der Artikel 18 lautet :

Die Gliederung de ? Reichs in Ländern svll unter möglichster Berück¬
sichtigung des Willens der beteiligten Bevölkerung der wirtschaftlichen und
kulturellen Höchstleistung des Volkes dienen . Die Aendernng des Gebiets
von Ländern und die Nenbildung von LSndern innerhalb des Reichs er¬
folgen dnrch verfassungsänderndes Reichsgescv .

Stimmen die unmittelbar beteiligten Länder zu , so bedars ez nur etneS
einfachen Reichsgesetzes .

Ein einfaches ReichSgesev genügt ferner , wenn eines der beteiligte »
Länder nicht zustimmt , die GebietsSnderuna oder Neubildung aber durch
den Willen der Bevölkerung gefordert wird und ein überwiegendes Reichs¬
interesse sie erheischt .

Der Wille der Bevölkerung ist durch Abstimmung festzustellen . Di «
Reichsregierung ordnet die Abstimmung an , wenn ein Drittel der zum
Reichstag wahlberechtigten Einwohner des abzutrennenden Gebiets eS
verlangt .

Zum Beschluß einer GebietsSnderuna oder Neubildung sind drei Fünftel
der abgegebenen Stimmen , mindestens aber die Stimmenmehrheit der
Wahlberechtigten erforderlich . Auch wenn es sich nur um Abtrennung eines
Teiles eines preuftischen Regierungsbezirkes , ejneS bayerischen Kreises , oder
in anderen Ländern eines entsprechenden Verwaltungsbezirks handelt , ist
der Wille der Bevölkerung des ganZen in Betracht kommenden Bezirkes fest¬
zustellen . Wenn ein räumlicher Zusammenhang des abzutrennenden Ge¬
bietes mit dem Gefamtbezirke nicht beliebt , kann auf Grund eines beson¬
deren Reichsgeseves der Wille der Bevölkerung des abzutrennenden Gebiets
als ausreichend erklärt werden .

Nach Feststellung der Zustimmung der Bevölkerung hat die Reichs -
regierung dem Reichstage ein entsprechendes Gesetz zur Beschlußfassung
vorzulegen .

Entsteht bei der Vereinigung oder Abtrennung Streit über die Vermö¬
gensauseinandersetzung , so entscheidet hierüber auf Antrag einer Partei der
Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich .

Es bedarf kaum eines Wortes , namentlich bei uns in Baden
nicht , um zu betonen , von welcher Wichtigkeit der Artikel werden
kann . Der Gedanke der Vereinigung Badens mit Württemberg ist
gerade in letzter Zeit wieder so häufig erörtert worden , daß jede »
mann weiß , was mit dem Inkrafttreten dieses Artikels möglich wird .
Die Geschichte von Jahrhunderten kann revidiert und umgestoßen
werden , eine neue Epoche kann , anbrechen , und niemand kann wissen ,
ob sie eine bessere oder schlechtere als die bisherige darstellen wird .
Es ist schon 1919 bei der Beratung dieses Artikels in der National¬
versammlung darauf hingewiesen worden , welche Gefahren er birgt .
Es wäre möglich , daß durch seine Anwendung das Deutsche Reich
noch klarer in einen Nordeu nnd einen Süden zerlegt würde . Es
ist aber anderseits auch möglich , dah eine Kleinstaaterei , wie wir sie
kaum vor 180S in Deutschland gekannt haben , wieder entsteht : denn
wird in Südeutschland — ob ablehnend oder befürwortend ist dabei
einstweilen eine Frage zweiter Ordnung — von einer Zusammen¬
schließung hauptsächlich gesprochen , so machen sich im Norden haupt¬
sächlich partikularistische Einflüsse geltend . In Preußen sind die
Strömungen , die auf eine Trennung hinzielen , so stark , dah man
tatsächlich eine Zerschlagung Preußens befürchten kann . Es soll nur
an die Wünsche der Welsen erinnert werden . Man braucht sich nur
der Crpß -HAmburgijchen Frage zu entßnn en : M Staat NiMHMjeA

s



KeNe S . Vavische presse «

wird gefordert . In zahlreichen anderen Provinzen Preußens werden
Autonomiewünsche gepflegt , und bekannt sind die Bestrebungen im
Rheinland , die , wenn auch vielfach überschätzt , von einer riihrigen
Gruppe ausgehen .

Zu wünschen und zu hoffen ist , daß das Inkrafttreten des Ar¬
tikels 18 das innenpolitische Leben Deutschlands , das sich im Laufe
der zwei Jahre seit Verkündigung der Verfassung doch schon bedeu¬
tend konsolidiert hat , nicht wieder neu in Aufregung versetzt . Die
Segnungen dieses Artikels würden sonst sofort untergraben , indem
Mißstimmungen zwischen den einzelnen Ländern und Landstrichen
geschaffen würden , während nur harmonisches Zusammenarbeiten aller
Teile dem Deutschen Reiche nützen kann . Auch hier sollte man die
Entwicklung der Dinge nicht übereilen , sondern abwarten .

Aus Baden .
Tagung des Ne «'Dentschland » B »mdes .

Der zweite Verhandlungstag stand unter dem Motto „Jugend ".
Den Vorsitz der Versammlung führte Pater Esch S . I . Nach der
Verlesung der eingelaufenen Telegramme sprach Gauleiter Johannes
Maaßen über „Autorität und Freiheit " . Der Redner schilderte die
«Entwicklung der Jugend - und Wanderbewegung . Auch die Katho¬
liken müßten zu dieser heute im Vordergrund stehenden Frage Stel¬
lung nehmen , von allem Anfang an habe sich der Norddeutschland¬
bund schon damit befaßt . Als Brennpunkt der ganzen Frage sei die
Stellungnahme zu „Autorität und Freiheit " zu betrachten . Hinter¬
grund der ganzen Bewegung bilde die Kirche , dies müsse auch für
vlle Zukunft so bleiben . In der Kirche sei das Dogma der Autori¬
tät , die vom Neudeutschlandbund übernommen werden müsse- Frei¬
heit und Autorität seien Begriffe , die sich sehr wohl miteinander ver¬
binden ließen . Aus rein pädagogischen Gründen sei Autorität nötig .
Ein Antrag sagt,daß der . geistliche Beirat in sittlich religiösen Fragen
Anbedingt notwendig sei und daß ihm ein entscheiden des Anspruchs -
recht zustehe . Den nächsten Vortrag hatte Professor Dr . D . Ester -
Münster übernommen , der über die Frage des Manderns und die
richtige Art des Manderns Auskunft gab . Das Wandern müsse alle
vorhandenen ethischen Voraussetzungen und Ziele berücksichtigen . Die
jsehr wichtige Frage der Jugendherbergen sei im Verein mit anderen
Organisationen zu lösen . Unter den mannigfachen Vorzügen , die ein
richtiges Wandern aufzuweisen habe , sei auch zu bemerken , daß das
Wandern leicht die sozialen Unterschiede auszugleichen imstande sei.
Auf Wanderungen könne in die verschiedenen sozialen Verhältnisse
mühelos Einblick gewährt weroen . Hier falle jeder Standesunterschied
weg . Der Redner schloß mit der Aufforderung , das Rheinland zum
Ziel zahlreicher Wanderungen zu machen , um dadurch zur sogenann¬
ten friedlichen Durchdringung der Rheinlande durch die Franzosen ein
wirksames Gegengewicht zu schaffen . Wegen der Jugendherbergen
wurde u - a . ein Zusammengehen mit der „Deutschen Jugendkraft "
beschlossen . Regierungsrat Dr . Vroßmer zollte der straffen Diszi¬
plin der „Neudeutschen " Anerkennung . Erzbifchof Dr . Karl Fritz
besuchte die Versammlung , und richtet « ebenfalls einige Worte an
die Teilnehmer .

«-
G » Marau , 11 . August . fGeländet .) Am S . August wurde

hier eine männliche , nur mit einer weißen Badehose bekleidete Leiche
gelandet - Der Unbekannte ist 1,6S Meter groß , hat kurzen roten
Schnurrbart und dunkles Haar .

) ! s Heidelsheim (A . Bruchsal ) , 1v. August . Der Bürgerausschuß
genehmigte die Erhebung einer Nachtragsumlage für 1S20 in
Höhe von 48 Pfennig : ebenso eine vorläufige Umlage für 1S21 von
1 Mark . Zur Förderung des Wohnungsbaues wurden ver¬
schiedene Beschlüsse gefaßt : u . a. wurde die Gewährung eines zins¬
freien Darlehens genehmigt .

Heidelberg , 10- August . (Die nächste Schloßbeleuch¬
tung ) soll vorbehaltlich der Genehmigung durch die zuständigen
Stellen am Montag , den 22 . August , stattfinden : sie wird vom Ver¬
Hand Deutscher Wäschereibesitzer veranstaltet .

„-" Oensbach (A. Achern ) , 11 . August . tFeuer .) Auf bis jetzt
Unerklärliche Weise brach in dem Wohngebäude des Landwirts Josef
Hofer ein Brand aus , der sich schnell auf das Oekonomiegebäude
«ausdehnte und das ganze Anwesen in einer Stunde in Asche legte .
Inventar und Vieh konnten gerettet werden . Pank der schnellen und
tatkräftigen Hilfe der hiesigen Einwohner und der Feuerwehren von
Renchen und Achern konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt
werden .

Freiburg . 10. August . Zu der gemeldeten Flucht der luxem¬
burgischen Silberschieber aus dem hiesigen Untersuchungs¬
gefängnis meldet die .Freiburger Zeitung "

, daß die Flucht von lan¬
ger Hand auf das Sorgfältigste vorbereitet war . Im Baderaum
Keß man heißes Wasser laufen , wodurch der Dampf ins Freie drang
«und den Aufseher veranlaßte , die in Zivilkleidern befindlichen Häft¬
linge zu verlassen und nach der Ursache des Dampfes zu sehen . Ein
Gefängnisaufseher ist unter dem dringenden Verdacht der
Begünstigung und Mithilfe bei der Flucht verhaftet worden .

st . Lörrach , 11. August . ( Preisabschlag für Fleisch .)
Die hiesigen Metzgermeister kündigen eine Herabsetzung der Fleisch¬
preise an . Kuhsleisch kostet 5 Mark , Rindfleisch 7 Mark und erst¬
klassiges Mastochsensleisch 10 Mark das Pfund .

^ Singen , 11 . August . sStreikindenAluminiumwalz -
werken . ) Die Arbeiterschaft in den hiesigen Aluminiumwalzwerken
üst wegen Entlassung verschiedener Betriebsratsmitglieder in den
Ausstand getreten und hat Streikposten bis an die Schweizer Grenz -
orte ausgestellt . Die Forderung der Arbeiterschaft läuft darauf hin¬
aus , die Entlassenen wieder einzustellen .

r-2 Kleine Mitteilungen . Der 23 Jahre alte Friseurgehilfe
Eschger aus Kirchhofen sA . Staufen ) ist beim Baden im Titisee

ertrunken . — Der 16 Jahre alte Sohn des Rebstockwirts Gruber in
Engen geriet beim Kieesahren unter den Wagen und wurde lebens¬
gefährlich verletzt . — In Sunthausen wurde am Samstag das
erste nach dem großen Brande neuerbaute Haus bezogen . — In Oster -
burken wurde für den Kreis Mosbach ein Kreisobstverein ge¬
gründet .

A«S der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 11. August 1921.

Die Verkaufszeiten für den Hausierhandel in unserer Stadt
sind neu geregelt worden . Die heutige Mittagsausgabe der „Badi¬
schen Presse " enthält die einschlägige Bekanntmachung des Bezirks¬
amtes .

^ Die Karlsruher Oberschlesier fanden sich am Dienstag im
Liederkranzsaale zu einem Heimatabend zusammen . Der ge¬
räumige Saal war trotz der großen Hitze bis aus den letzten Platz
besetzt, wahrlich ein beredtes Zeugnis , daß die große Familie der
Karlsruher Schlesier die Liebe zu ihrer schwer bedrängten oberschlesi"

Zchen Heimat zu pflegen weiß . Der 1 . Vorsitzende , Herr Kra -
wutschke , begrüßte die Erschienenen - In kurzen Worten streifte
er die gegenwärtige überaus traurige Lage , in die unsere Heimat
angesichts der französisch - polnischen Raubgelüste gelangt ist . Aber das
ganze deutsche Volk ist sich dieser gemeinen französisch -polnischen
Ränke vollauf bewußt und steht wie ein Mann hinter seiner Regie¬
rung , sowie hinter dem oberschlesischen Volke . Uns Heimattreuen
steht die große Aufgabe zu , den lebendigen Zusammenschluß aller
schleichen Männer und Frauen im Reiche , denen ohne jede Rücksicht
auf Stand , Partei und Konfession nur die Erhaltung und Wahrung
des Deutschtums in Oberschlesien am Herzen liegt , zu fördern . Das
Band , das uns mit der schwer bedrängten Heimat verknüpft , wollen
wir noch mehr befestigen und das deutsche Volk iür unsere gepeinigten
und gemarterten oberschlesischen Brüder und Schwestern anfeuern , da¬
mit das namenlose Unglück unserer Heimat der ganzen Welt in seiner
erschütternden Tragik vor Augen geführt wird ? auf daß das große
Unrecht in und an Oberschlesien wieder gut gemacht wird zum Wohle
unseres schwer geprüften deutschen Vaterlandes . Reicher Beifall folgte
den Ausführungen . Der nun folgende Teil des Heimatabends war
der Unterhaltung gewidmet . Das Doppelquartett des Karlsruher
Liederkranz unter der bewährten Leitung des Herrn Hanptlehrer
Merz brachte einige heimatliche Lieder klangschön zu Gehör . Einen
hohen künstlerischen Genuß bereiteten ferner durch ihre ausgezeich¬
neten Darbietungen die Damen : Frau Erocoll und Frl . Her¬
mann . sowie die Herren : Mzik , Karrer , Kirchberge r , Ei¬
senlohr , Vatter und Seelmann . In liebenswürdiger Weise
stellte der Karlsruher Liederkranz den Oberschlesiern

'
sein gemüt '

liches Heim zur Verfügung . Bei vorgerückter Stunde trennten sich
die Karlsruher Heimattreuen mit ihren Gästen in der frohen Zuver¬
sicht , daß bei der bevorstehenden Entscheidung über das Schicksal ihrer
Heimat die Gerechtigkeit , wie sie die Volksabstimmung ergab , zum
Siege durchdringen möge . Nur so kann Ruhe , und Frieden jn Ob er¬
schien wieder einkehren .

§ Krank mit hohem Fieber aufgegriffen wurde am Mittwoch
vormittag gegen 1t Uhr in einem hiesigen öffentlichen Abort ein
junger Mann aus Mannheim , der hier Arbeit suchen wollte . Er
wurde im Krankenauto nach dem städt . Krankenhaus verbracht .

Z Verhaftet wurden : ein Dienstmädchen wegen Einbruchsdieb¬
stahls und Verdachts der Gewerbennzulbt , ?wei Ausländer und eine
Ausländerin wegen Uebertretung der Ausländermeldevorschriften .

Bevorstände Beraustaltnngen im Stadtqarte » . Die Gunst des
Wetters ausnützend , Und im Stadtgarten für die nächste Zeit mehrere ver¬
schiedenartig« Darbietungen vorgesehen , die au ? dem Nahmen der «blicken
Veranstaltungen hcraustreten . so s«r nächsten SzmZtag ein Wasserwortfest
Meinen . Schifferstechen, Wasserbantomime ) , ausgeführt von Mitgliedern
des Karlsruher Schwlmmvereins , für Samstag , den 20 . d . Mts . , abends ,
ei « Brillantfeuerw 'rl des PYroteckmikerZ Fischer aus Cleebronn (Württem¬
berg ) mit anschließender bengalischer Beleuchtung des Sees und der An¬
lagen ? für Samstag . den 27 . August, auf vielfachen Wunsch «ine Wieder¬
holung des Strauß -Abends , der bor kurzem mit gutem Gelingen stattfand .
Hofballmusikdirektor Strauß hat >ür diesen Av .'nd ein sehr interessantes
und genußreiches Programm zusammengestellt, das sicherlich wieder seine
Anziehungskraft ausüben wird . Weiter sind vorgesehen für Samstag , den
Z. September , Lustballonaufstiege mit einem Fesselballon , unter Mitwirkung
des LuftkapitänZ Leitz aus Stuttgart , der aus etwa AX> Metex Höhe «inen
Fallschirmabsturz unternehmen wird . Bei dieser Gelegenheit können Be¬
sucher des Gartens Aufstiege im Ballon zegen bestimmte Taxen unter Füh¬
rung des Karlsruher LuftfahrtvereinS unternehmen . Ferner ist für
DtenStag , den 16 . August , abends , ein Dopp- lkonzert der Harmonielavelle
und des Kromerschen Männersektetts aus Stuttgart in Aussicht genommen.

^ Im Kaffee vdeon findet heute « in Ehrenavend für Kapellmeister
Sunyaezek , der das Orchester bereits seil einem Jahre leitet , statt.
Hunyaezer ist ein vorzüglicher Violinspieler , bringt stets die neuesten Stück «
und erfreut sich daher beim Stammpublikum und den übrigen GSsten be¬
sonderer Beliebtheit . Anläßlich seines heutigen Ehrenabends Hat er ' ein
vorzügliches Programm zusammengestellt.

Abendblatt « Donnerstag , den 11. August UZt. Nr . 37ö «

Turnen ^ Spiel x Sport.
Wettfechten des Vadischen Fechterverbandss .

Anläßlich des Kreisturnfestes des 10. deutschen Turnkreises
Lahr am 7. August fand dort das 1. Wettfechten des Badischen FeH ^
Verbandes statt . Am Vorabend war dem Programm ein Schau ^ A
ten mil Florett und leichtem Säbel beigeschlossen , das durch Krei
fechtwart Gchrig -Karlsruhe in vorzüglicher Weise durch czewy
wurde . Nach kurzen Erläuterungen des Kreisfechtwarts über 2^ !.
und Bedeutung des Sportfechtens folgten Schulübungen und
gcfechte einzelner Paare . Das Wettfechten verlief in zufriedenste
lender Weise, ' es war auch hier wieder zu ersehen , mit welch eiserne^
Willen sich die Fechter diesem edlen und modernen Sport widmen .
Es ist zu wünschen daß durch weitere gute Ausbildung die Fechte
eine noch höhere Stufe dieser Kunst erreichen . Das Ergebnis war
folgendes :

Florett : 1 . Sieger : Rudolf Zahler . Konstanz : 2 . Sieger : Frie-r.
L o tz s ch, Karlsruhe : 3 . Sieger : Bernhard Singer , Bruchsal .

Leichter Säbel : 1. Sieger : Friedrich L o tz s ch, Karlsruhe : 2.
ger : Ludw . Stober Karlsruhe : 3. Sieger : Bernhard Singer . Brucks -

Schwerer Säbel : 1 . Sieger : Fritz Heil dach , Bruchsal : 2. ^
ger : Willy Kirsch , Bruchsal : 3 . Sieger : Herbert Osner , Bruchsal.

Die Mannheimer Nennen .
Der Nennungsschluß für die Ausgleichsrennen des Mannheims

Herbstmeetings . das am 4 .. 7. und 11 . September auf der Ickönen
Bahn am Neckar stattfindet , hat ausgezeichnete Ergebnisse gebra ^

'

Für 8 Ausgleichrennen wurden 269 Unterschriften abgegeben . ^
sonders stark wurden die Herrenreiten genannt , was vsn BadiM "
Nennverein ermuntern dürfte , sich wieder mehr diesem mit der Ge¬
schichte seiner Rennbahn eng verbundenen Sport zuzuwenden .

« -

^ Aufgehobenes Verbot . Der Badische Landesverband für Lei ^ t '

athletik hat das für die Veranstaltung der Sänger - und Turn '

Vereinigung Beiertheim erlassene Startverbot aufgehoben -
2l>V Kilometer -Meisterschaft des V .D .R . Am Montag folgte

Aachen bei dem Bundesfest des Bundes Deutscher Radfahrer vre
Einermcisterfchaft über 200 Km . Von den gemeldeten 70 Fahrern
stellten sich 41 dem Starter . Durch Defekte schied leider eine gaiA
Anzahl bald aus . Nur Schlembach -Koln , Kotsch -Verlin und Knapp

" '

Frankfurt am Main kommen glatt durch das Rennen . Im EndsMr
erwies sich der Kölner vor dem Berliner als der Bessere . Ergebnis -
1 . Schlembach -Köln 7 :13 :Zg, 2 . Korsch Lichtenberg Handbreite .
3 . Knappke -Frankfurt a . M . doppelte HandoNiie zurück, 4. Kinzerp
Aachen 7, ?I ^ ci. s . Niessen - Krefeld ^ Länge . 6 . Mettels -Nheindahlen
7 :M : V0 , 7. Dobbrack -Berlin 7 :38 :07. .

'
sr .- Internationales Sportfest für Taubstumme . Am Samstas

und Sonntag kommt auf dem Sportplatz in der Seydlitzstrake A
Berlin das erste internationale leichtatbletische Sportfest für
stumme zum Austrag , zu dem über 20» Meldungen eingegangen siA
Neben einer Anzahl Unterschristen ans dem Reiche liegen auch sol "^
aus Kopenhagen sS ) und Stockholm (6) vor .

Wettcrnachrichtendienst der bad. Landeswetterwarte in Karlsruhs

Aus den Nachbarländern
Eroßfeuer in Herrnhut . Von einer großen Feuersbrunst wurde

der bekannte Ort Herrnhut betroffen . Kurz nach Mittag brach in
einem kleinen Gebäude der Kolonialwarenfirma Abraham Dür¬
inger ein Brand aus , der sich bei dem herrschenden Sturm rasch
ausdehnte und die angrenzenden Häuser in Flammen setzte , darunter
auch das bekannte Witwenhaus . Eine große Zahl von Feuerweh¬
ren waren am Platze . Wassermangel erschwerte die Rettungsar¬
beiten . Infolge eines starken Nordweststurmes dehnte sich das Feuer
außerordentlich rasch aus , so daß nach ganz kurzer Zeit schon 18
Häuser in Brand gerieten . Das Witwenhaus wurde ein Raub der
Flammen , das Schwesternhaus konnte gerettet werden . Den aus
Zittau , Löbau und anderen Orten herbeigeeilten Feuerwehren
gelang es , den Brand auf seinen Herd zu beschränken .

Stationen
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in
Meeles -
Niveau

Tempe¬
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<?>
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Höchk-
wärme

Niedrigste
Temper
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Werthsim I« 2» IZ
Kömgstuhl . . . . . . 752.1 IS 2S IS
Karlerube . . . . . . 75Z.I 17 »2 IS
Baden -Baden . . . . . 75Ü.4 « IS 81 II
Villingen 7SS.4 Z 17 »1 IS
sseldberger Kos . . , . . 647 .0» ^ Iv 2K 12
St Blasien . . . . . . 17 2» 14
Badenweiler - 18 2S IZ

Wetter

bedeckt
wolkig >

bedeckt

b-It« .
halb b -de»

heiter
wolkig

Allgemeiner WiiicriinaSberlcht Uever Mitteleuropa hat sich setzt ticA
Druck eingestellt, der Gewitterregen gebracht hat . Das Tiesdruckge °>
scheint sich zwar wieder auslesen zu wolln », doch können zunächst
wettere Gewitterregen erwartet werden .

WetterauSsichien für ssreitaa, de» IS. August : Zeitweise woMS striO?
weife Gewitterregen , mätzig warm .

Wasserstand des Rheins .
Schusterinsel , 11 . August , morgens 6 Uhr : 0,95 m, gef . 8 cw.
Kehl , 11 . August , morgens K Uhr : 1,85 m , gef . 4 em.
Maxau , 11 . August , morgens K Uhr : 3,43 m .
Mannheim . 11. August , morgens 6 Uhr : 2,10 w , gef. 1 cw . ^

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Frage , wie macht der Geschäftsmann , Handwerker und ^ " vei

treibende spielend leicht seine Steuererklärungen , ist nunmehr durch ^
ausgäbe eines neuartigen Spezial - Kassa -Buches in der denkbar einia » >
Weise gelöst worden , welches ohne kaufmännische Vorkenntnisse in der
Haltung geführt werden kann und es jedermann ermöglicht, seine ^
inen- und Umsatzsteuer-Veranlagung ohne Buchhalter vorzunehmen .
können das überaus praktische Buch als für jeden Geschäftsmann un °
werbetreibende » unentbehrlich angelegentlichst empsehlen. Auskünfte ^
Erklärungen für die Einsührungskurfe erfolgen kostenlos durch die Ken
Vertretung , Kaisersir. 23S. Im übrigen verweisen wir auf die Anzei»
im Inseratenteil .

ölusvn , 8ommerI <Ividsi ' , ilerse »

knziigv , Kincjki 'KIoiclei ' sie .
Wc. 2 .—. w Drogerien 2U dadsQ

dei Ladolsesellsvdakt , Ourlaod ^ ^» NMN!» » »
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Tbeater unä Ikunll .
Sommeroperette im Städtischen Konzerthaus.

Nach dem „Hollandweibchen " von Emmerich Kalman , der lang¬
weiligen , blöden , mit rührseliger Gesühlsmacherei gemachten Fabrik¬
ware . hat die weit wertvollere „ Geisha "

, die Geschichte eines
japanischen Teehauses , ihren Weg auf die Bühne unseres Konzert -
Hauses gefunden . Ein Zurückg .re .ifen auf gute alte Operetten ist
immer begrüßenswert und erfreulich , stellt es doch das wirksamste
Mittel dar gegen den modernen Tiefstand auf diesem Gebiete . Vor
ungefähr zwanzig Jahren machte das Werkchen seinen internationa¬
len Weg . Das Ganze gibt sich harmlos - heiter , das weder anstrengt
noch aufregt , sondern einen angenehmen und unterhaltenden Abend
bringt . Die kleine Geisha O Mimosa San weiß sich nach der Liebelei
linit dem englischen Leutnant Fairfax besser zurechtzufinden als ihre
jüngere Schwester Buttersly . Die Musik von Sidney Jones ist sang¬
lich geschrieben und geschmackvoll instrumentiert : die Melodien
schmeicheln sich rasch und leicht dem Ohre ein . Das leichtsentimen¬
tale Walzerlied „O tanze , du kleine Geisha "

, dann das vom verlieb¬
ten Goldfisch mit d m Refrain „Ja mein goldiger Flitter " und das
Couplet „Ehin - chin-Ehinamann ist ein armer Tropf "

, sind gute
Bekannte , die man geschmackvoll vorgetragen , gerne wieder anhört .
Die Aufführung war von Herrn Karl Loebell gut vorbereitet ,
der prachtvolle Bühnenbilder gestellt und sür geschmackvolle Tänze
gesorgt hatte . Die Titelrolle gab Frau Lotte Lange - Bake und
konnte besonders nach der gesanglichen Seite hin sehr befriedigen .
Flott und elegant zeichnete Herr Peter Hoenselärs den engl -

schen Leutnant . Den Besitzer des japanischen Teehauses gab Herr
Henry Berg mit gutem Gelingen , da er . wie auch Herr Jones
Felder , der den Gouverneur übernommen hatte , ohne aus dem
Rahmen zu fallen , große Heiterkeit zu erreigen wußte . Frau Else
Simon vom Stadttheater in Kassel gastierte als Miß Molly und
führte sie in der Darstellung gewandt und sicher durch : eine Erkäl¬
tung schien die Stimm ? i nicht zur Entfaltung kommen zu lassen .
Jn kleineren Partien traten hervor : Herr Julius Steiner als
Katana . Frau Emma Vol und Frl . Lisel Schaaf , sowie die See¬
offiziere der Herren Heinz Zutavern , Hermann Linde -
mann , Franz Mayer und der fesche Seekadett von Frl . Edith

Beer . — Das Tempo dürfte stellenweise flotter sein . Die musi¬
kalische Leitung hatte Herr Alexander Federscher . An dem
klangvollen Spiel unseres Orchesters kann man seine Freude haben .

---- Baden -Badener Kurtheater . Aus Baden -Baden wird uns ge¬
schrieben : Jn einer von Künstlerhand gesckaffenen,

' glänzenden Aus¬
stattung ging Eorgis chinesisches Märchenspiel Turandot in der Voll -
moellerschen Bearbeitung über die Kurhausbühne . Ludwig Sievert
hatte Bilder von wundervoller Farben - und Formwirkung entworfen ,
und Karl Salomon hatte dazu eine sehr charakteristische wirkungs¬
volle Musik geschrieben . Die Hauptrollen waren gut vertreten durch
Grete Bäck als Turendot und Karl Schäfer als Kalaf . Zwei sehr
vergnügte Abende bereitete die Intendanz dem Publikum mit
„Schneider Wibbel " und dem „Raub der Sabiner¬
innen " . Die frische rheinische Komödie wurde sehr flott gespielt
und hatte ein besonderes Interesse durch das Gastspiel Leo Schützen¬
dorfs von der Staatsoper Berlin , der die Titelrolle gab . Im „Raub
der Sabinerinnen " gastierte diesmal Gustav Kallenberger als Thea¬
terdirektor Striese mit gutem Erfolg .

Sehr großem Interesse begegnete auch der Tanzabend Sent
M 'ahesas , die zu den — nicht allzuvielen — Tänzerinnen zählt , die
nicht nur verwöhntestem Publikum gegenüber , sondern auch vor
strengster Kritik bestehen können . Sie tanzte diesmal ausschließlich
indische Tänze und bewies damit aufs Neue , daß sie wirklich auf die
Bezeichnung „Kulturtänzerin " Anspruch erheben darf .

Einen ganz starken Erfolg hatte Ottomar Enkines Koggenst ^dter
Komödie „Das Kind "

, ein von feinem , köstlichen Humor erfülltes
Stück mit tief menschlichem Problem . Die Aufführung unter Hans
Waag 's Regie brachte eine glänzende Leistung Wolrad Rubes in der
Hauptrolle , der in Adelinde Rosmer eine ausgezeichnete Partnerin
hatte .

Munt« Leitung.
Die verkannten „ Heiligen Drei Könige " . Jn vielen Gegenden

unseres engeren Vaterlandes steht man auf dem Lande an den
Querbalken über den Stalltüren noch die Inschrift , die

Anfangsbuchstaben von „Kasper , Melchior , Balthasar "
, zum . j -K

gegen Seuchen angebracht . — Kürzlich durchzog eine Sommeri ^
lerfamilie ein badisches Dörfchen und ein kleiner , wißbegieriger ^
rief : „Papa , wat Hoest denn ejentlich da überall an den ^ aue ls

worauf das Familienoberhaupt sich in die Bru >l ^
und würdevoll erklärte : „Nu Willi , du Döskopp , was anders 1°

wohl bedeuten als Käse , Milch , Butter ? "
— Entkleidungsszene aus dem Boulevard . Die alte Eifa « ^

daß die geringstmöglichste Bekleidung weniger . .shoking ' wiri .
das Ablegen irgendeines Kleidungsstückes , hat sich jetzt wleoe
einer Szene bewährt , die auf dem Pariser Boulevard Senianon
vorrief . Ein Spaziergänger , dem es , wie begreiflich , ^>ar
worden war , und der nicht einsah , warum er mit der Anpassung
Toilette an die Temperatur bis zum Nachhausekommen warten, ^
begann damit , seinen Rock auszuziehen . Ein paar Schritte
entledigte er sich auch seiner Weste . Aber er fühlte immer uo »

Erleichterung , und so riß er sich Kragen und Krawatte ab . Sa ?» An
setzte er sich auf eine Bank und zog Schuhe und Strümpfe aus .

paar Schutzleute beobachteten ihn starren Blickes , waren
offenbar doch nicht klar , ob sie berechtigt seien , hier ein ^ w

b«!'
oder nicht . Der Mann wartet « das Ergebnis der polizeilichen ' jek
legungen nicht ab , sondern nahm Rock , Weste und alles übrige ^ h.
den Arm . und indem er sich mit dem Hut in der anderen
lung zufächelte , setzte er befriedigt seinen Weg fort . Die ihm ^ jiv
nenden sahen ihm mit allen Zeichen des Neides nach : aber es

nicht berichtet , daß er Nachahmer gefunden hat - . z A
Die neue Herrenmode . Das Modeamt des Reichsverbano

deutsche Herrenmode und deutsche Ware hielt als Auftar ^
die Modenwoche sein « Sitzung ab , um die zukünftigen Rlw
für die Herrenmode festzustellen . Als neuestes Kleidungsstuck l

Herbst uad Winter wurde das Cape fü . die Gesellschaftskleid »
^ . ^ ,

geschlagen und angenommen . Aus schwarzer Seide oder ganz ' gc
-

leichten , mattschwarzem Kammgarn gefertigt , mit weißer ve

füttert und schmaler weißseidener Passel , in langer und ganz
Form , mit Umlegekragen und verdeckter Leiste , wodurch die
verdeckt sind . Im Innern d^ s Capes sind Fangärmel angebraw
senkrecht eingeschnittenen Taschen sind zum Durchgreifen . . e?

Frackanzua haben somit eine leichte und ge fällig e Ueberklei/ -

halten .
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cv ) der WadlschenDlresso
^ as landwirtschaftliche Hochschulstudium

der Irau .
li^ ^ ^^iale und ökonomische Gründe haben die Grenzen der weib -

Ich
" ^ rwerbstätigkeit andauernd gedehnt , immer neue Möglich -

Ili
der beruflichen Entwicklung erschlossen sich den Frauen . Heute

^ durchaus fortschrittlich gesinnten Kreisen die

Nei>̂
' wirklich — von Ausnahmefällen natürlich immer ab -

Cin
^ ^ ^ alle die von Frauen eroberten Berufe die innere

str k vorliegt . Besonders lebhaft ist in neuerer Zeit das Be -
i„ geworden , Arbeitsgebiete auf dem Land zu erschließen , sei es
Ku/r ^ Michsn Sozialpflege , sei es in Siedlung oder Betätigung im
kĵ ^ ^ ushalt . Darüber hinaus noch geht die Frage , soll die Frau

landwirtschaftlichen Hochschulstudium widmen , um zu führen -
^ llungen zu gelangen .
" it Gründlichkeit und Tiefe wird sie in Heft 18 der „Gutsfrau "

^'uschex Schriftenverlag G . m . b . H . Berlin 8>V . 11 ) von der
»z

^ uschaftlichen Hilfsarbesterin in der Landwirtschaftskammer der
Brandenburg , Mathilde Wolfs , behandelt . Eltern und Töch-

' deren Pläne sich in dieser Richtung bewegen , werden gut tun ,
tio t

^ ^ fiihrungen . die wir aus Raumgründen nur in den wich-

Mcjbj
wiedergeben können , zu lesen . Mathilde Wolff

li» landwirtschaftliche Hochschulstudium , das an landwirtschaft -
Hochschulen , z . B . Berlin , Bonn-Poppeldorf, Hohenheim oder

^ Wreichen den Universitäten angegliederten landwirtschaftlichen
^ mtuten . z . B . Göttingen , Halle , Königsberg , Jena usw . erfolgen"» > bietet zunächst folgende Examenmöglichkeiten : Das Diplom¬
ier viersemestrigem Studium , die Prüfung für das Lehramt
p Landwirtschaft — das eigentliche vollgültige Staatsexamen als

K ^ °wirtsck , astslehrer " — nach einem Studium von 6 Semestern ,
«b , i für die Aufnahme in den regelrechten , mit einer Prüfung
- - schließenden Studiengang ist der Nachweis einer etwa zwei -
i^

' Sen landwirtschaftlichen Praxis . Frauen kann eine an den wirt -

y
' " ichen Frauenschulen auf dem Lande erfolgte Ausbildimg zu

Teil auf die geforderte praktische landwirtschaftliche Be -

^ ng angerechnet werden .
^ Fernerhin ist die Zulassung zum Studium der Landwirtschaft
^ abhängig vom Reifezeugnis eines Gymnasiums , sondern es ge-
" ^ für den Landwirt der Nachweis der Einjährigenreife . Diese

°Mgsmöglichkeit hat man für Frauen dahin erweitert , daß sie
v Kr den Landwirt der Nachweis der Einjährigenreife . Diese

WMWMMDDDMDMMMDDMMMDMMM »
geforderte Praxis vorausgesetzt — in den Studiengang auf -

Zê
^ en werden , wenn sie das Abgangszeugnis eines Lehrerinnen -

Üch
^ ars oder die Lehrbefägigung als Lehrerin der landwirtschaft -

Haushaltungskunde, oder auch nur — seit einiger Zeit — das
Akszeugnis einer zehnklassigen höheren Töchterschule haben ,

k ^ ährend nun die Doktorprüfung unter Voraussetzung der nach-

^
^ !°nen praktischen und schulischen Vorbildung auch ohne vorher -

»yz
2 °nes Universitätsexamen abgelegt werden kann , kann der durch

Kl Diplom - bezw . Landwirtschastslehrerexamen abge -

!>Un
°

Studiengang erweitert werden durch eingehendere Beschästi -

Kj
^ n,it dem Gebiete der Saatzucht oder mit dem der Tierzucht ,

»ba s üfung als Saatzuchtinspektor , die schon mehrfach von Frauen
tz . ,

° St wurde , oder die Prüfung als Tierzuchtinspektor geben den

^ "Nisten den Abschluß und die Befähigung auf diesen Sonder -

^ sein
" Nachweis einer speziellen Vorbereitung tätig

sch .^
°doch auch di ^ künftige unterrichtliche Tätigkeit des Landwirt -
lehrers erfordert eine Sonderausbildung auf pädagogischem

das sog . „Seminarjahr "
, das vor der Anstellung gefordert

lich steht es aber nun mit der Auswertung des landwirtschaft -

>° tw Odiums der Frau als Lebensberuf , der heute vor allem die
^ dige materielle Sicherstellung schaffen soll ?

Teil der angehenden Landwirtinnen beabsichtigt , in die
>i->̂ 5» gehen , um als Hofverwalterin oder Inspektorin eine befrie -

Tätigkeit zu finden . Bedenken , die Frau sei im landwirt -

j/ ^ 'n Betriebe nicht wie der Mann imstande , sich Autorität bei
zjw^ uten zu verschaffen, entkräfte man , indem man aus gelegentliche

in denen die Landwirtsfrau tatsächlich besser mit den
!>l>i >̂ , .? Nlzugehen versteht , als der Mann . Bedenken , die auf die
Ün

'
^ rperliche Inanspruchnahme von früh bis spät hinweisen , der

1̂ ° ,, htiger Inspektor gewachsen sein muß . hält man ent -
<>I>̂ . ' ,^ ie sehr auch die innere Hauswirtschaft körperliche Leistungs -

verlangt . Man macht aufmerksam auf das , was die Frau
bieg des Krieges in der Landwirtschaft geleistet hat ! Läßt man

gelten , so muß man bei gründlicher Kenntnis landwirt -
'en jVerhältnisse unbedingt darauf hinweisen , daß Jnspektorin -
M °cr Praxis ganz und gar unmöglich sein werden . Denn Guts -

^ die statt eines Verwalters eine Verwalterin anstellen , wird
^ Äu

" ' außerordentlich schwer finden , ganz abgesehen von dem star -
^ übot männlicher Kräfte dieser Art , das in kommenden Zeiten

5i>,j . .̂ nehmen dürfte . Unter den gleichen Gesichtspunkten ist die
der Frau als Güterdirektorin anzusprechen .

Frauen , die Landwirtschaft studieren , haben sich der Saat -
^ wendet . Sei es , daß sie sich während des allgemeinen land -

,̂ slhg -7!' ^ ' chen Studiums schon besonders mit diesem Betriebszweig
daß sie das Examen als Saatzuchtinspektorin mach-

^ nd als Saatzuchtleiterin oder als Assistentinnen an Saat -

da -
'
-6 ^ " d fühlen sich befriedig von ihrem Wirkungskreis . Es

^eim^ /auf hingewiesen werden , daß die Zahl der Saatzuchten , in
cz

^ ne beschränkte ist und daß männliche Saatzüchter , de-
linier zahlreichere gibt , in erster Linie für die Leistung bei

in Anspruch genommen werden dürsten .
N >o die Verwendungsmöglichkeit der praktisch und wissenschaft -
^ai>t, ^ ,!'°d^ detcn Landwirtin in der praktischen Landwirtschaft (die
A hh

!°>n hier inbegriffen ) eine nur beschränkte , so fragt man
^ .' ffenschaftliche , unterrichtliche oder organisatorische Betä -

^ "tin . " " e Aussichten bietet . Wissenschafliche Täigkeit als Assi-> an . „
liest

diel^
"

^ ndwirtschastlichen Instituten ist wohl möglich : Anstellun -
aber meist nur vorüb : lgeh : nde , und leitende Po -

^ aatx/ . ^ ^ ^^ ^chiliche Tätigkeit weist sck,on die Bezeichnung des

^ er „Landwirtschaftslehrerprüfung " hin . Landwirtschaft -

' '^ n zunächst Männern vorbehalten sein .

. j ^ icht wird jedoch in erster Linie an die männliche
^ Landwirtschaft erteilt . — Die weibliche Jugend auf

" taucht Unterricht in ländlicher Hauswirtschaft , im Ko-
Rühen und Flicken , im Waschen und Plätten , in

bicht Geflügelzucht . Für die Erteilung dieses Unterrichtsr weibliche Landwirtschaftslehrer , die akademisch gebil¬

dete Landwirtin die geeignete Vorbildung , londern die Lehrerin der
landwirtschaftlichen Haushaltungskunde.

Schließlich wäre noch die Möglichkeit organisatorischer Be¬
tätigung für die landwirtschaftliche Akademikerin in Betracht zu zie¬
hen . Die landwirtschaftlichen Berufsvertretungen gehen allmählich
dazu über , für die Bearbeitung der weiblichen Interessen in der
Landwirtschaft , insonderheit für die Organisation der landwirtschaft¬
lichen Hausfrauenvereine und des ländlichen hauswirtschastlichen
Schulwesens Referentinnen anzustellen . Da gründliche Kenntnis des
weiblichen Arbeitsgebietes in der Landwirtschaft Voraussetzung für
eine ersprießliche Tätigkeit dieser Art ist, hat man Lehrerinnen der
landwirtschaftlichen Haushaltungskunde zur B - setzung dieser Posten
ausgewählt . Man dürste wohl , dem allgemeinen Streben nach mög¬
lichst umfassender Ausbildung folgend , allmählich auch landwirtschaft¬
liche Akademikerinnen für diese Art der Tätigkeit heranziehen , denen
damit ein vielseitiges und befriedigendes Tätigkeitsfeld eröffnet
würde .

Es sind also heute die Pforten der landwirtschaftlichen Institute
und der landwirtschaftlichen Hochschulen nicht nur den Männern ,
sondern auch den Frauen zu eifrigem Studium geöffnet . Die Auswir -
kungsmöglichkeiten der praktisch und wissenschaftlich ausgebildeten
Landwirtinnen sind , wie die Ausführungen zeigten , recht verschieden¬
artig .

Aber die Zahl der Anstellungen , die heute offen stehen , und die
eine befriedigende Tätigkeit bei auskömmlichen " Lebensverhältnissen
verheißen , sind verschwindend geringe .

Steuerabzug und Aufwandsentschädig¬
ungen bei Hausangestellten .

Von Edith Marcus . i
In der guten alten Zeit , als es noch Kaffeekränzchen mit

Bohnenkaffee und Strickstrumpf gab , gehörte ein Thema unbedingt
zur Tagesordnung : die Dienstbotenfrage . Das Kaffeekränzchen mit
seinem ach so anregenden Kaffee ist verschwunden ; heute existiert
nur noch der Fünfuhrtee mit Richelieu - und Madeira - Handarbeiten .
Die Interessen der heutigen Hausfrauen haben sich sehr geändert .
Desto mehr fällt auf , daß zwischen Kunst , Politik und Frauenrecht
die alte Dienstbotenfrage wieder auftaucht , die heute „Hausangestell¬
ten - Frage " heißt und mehr Gesprächsstoff bietet als früher . Unsere
Großmütter hätten sich über die Zahlen 150 bis 2S0 Mark Monats¬
lohn sicher geidundcrt . Ihr Erstaunen wäre aber noch größer ge¬
worden , wenn plötzlich die Frage in die Debatte geworfen worden
wäre : „Zahlen Sie den Steuerabzug selbst oder Ihr Mädchen ? " Viele
Hausfragen werden die Steuermarken kaufen und den unverkürzten
Lohn auszahlen , ohne sich über die Tragweite ihrer Handlung klar
zu werden . Denn dadurch , daß die Hausfrau die eigentlich von d« n
Dienstmädchen zu bezahlenden Steuermarken selbst kauft , erhöht sich
das steuerpflichtige Einkommen des Mädchens um den Betrag dieser
Steuermarken . Falls z . B . das Mädchen 120 Mark im Monat ver¬
dient , so sind hiervon etwa 12 Mark Steuermarken zu kleben ( An¬
rechnung der Sachbezüge und der Beträge zur Kranken - und Inva¬
lidenversicherung , sowie des abzugsfreien Teiles des Einkommens
sollen bei diesem Beispiel außer Betracht bleiben ) . Wenn nun die
Hausfrau die 12 Mark für die Steuermarken aus eigener Tasche
bezahlt , so hat das Mädchen nicht ein Einkommen von 120 Mark ,sondern ein solches von 132 Mark zu versteuern . Hiervon müssenrund 13 Mark an Steuermarken geklebt werden . Für die so zu wenig
geklebte 1 Mark monatlich hastet nach H S0 des Einkommensteuer¬
gesetzes die Hausfrau neben dem Dienstmädchen . Das Reich hat die
Wahl , an wen es sich wegen des zu wenig geklebten Steuerbetrages
halten soll . Es wird den Betrag natürlich zuerst von der Hausfrau
einziehen , weil diese in der Regel zahlungsfähiger ist als das
Mädchen . Da die allmonatlich regelmäßig wiederholte Schenkungder zu klebenden Steuermarken kein „übliches Gelegenheitsgeschenk "
im Sinne des 8 42 Ziffer 2 Erbschaftssteuergesetz ist. so kommt fürdas Dienstmädchen eventuell außer der Einkommensteuer auch nochdie Schenkungssteuer in Betracht . Auch in diesem Falle , wenn näm¬
lich die Hausfrau die Steuermarken gewissermaßen „schenkt " ist sie
für den Betrag haftbar , den sie infolgedessen zu wenig geklebt hat .Der Wert der zu klebenden Steuermarken berechnet sich folgender¬
maßen : Sachbezüge (Kost und Logis ) plus Barbeziige minus abzuas -
freier Betrag (Existenzminimum ) minus der Teil der Kranken - und
Invalid -nversicherungsbeiträge . die der Arbeitgeber zahlen muß .Von den Krankenkassenbeiträgen , deren Höhe sich je nach dem Mo¬
natslohn richtet , muß der Arbeitgeber ein Drittel zahlen , von den
Invalidenversicherungsbeiträgen , die wöchentlich,2,80 Mark also

1» .
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monatlich rund 11,20 Mark betragen , die Hälfte — 5,00 Mark . Für
die Bemessung der Steuer bestimmt jedes Landessinanzamt ver¬
schieden den Wert der Sachbezüge , z. B .

13S .—
1S0,— -K 283,-

100.—
8,12

Sachbezüge monatlich
Barbeziige monatlich

Abzugsfreier Betrag monatlich
55 Krankenkassenbeiträge für vier Wochen

54 der Invalidenversicherungsbeiträge ^ SM 113.72
also 10 Proz . von 171.2S

-n- 17,13 , abgerundet 17,— , also wären Steuermarken im Wert
von -K 17,— zu kleben .

In den meisten Fällen läßt sich der Steuerabzug unter Berück¬
sichtigung von Z 34 Absatz 3 Einkommensteuergesetz erleichtern . Nach
diesem Paragaphen sind Entschädigungen , die an Hausangestellte
nach ausdrücklicher Vereinbarung zur Bestreitung des durch den
Dienst veranlaßten Aufwandes gezahlt werden , einkommensteuerfrei .
Um bei Hausangestellten also die Aufwandsentschädigung emkommen -
steuerfrei zu halten , müssen zwei Bedingungen erfüllt sein :

1. „ausdrückliche Vereinbarung "
, in welcher Höhe der Dienstloh «

als Auswandsentschädigung anzusehen ist ;
2 . Der Aufwand muß in der vereinbarten Hohe „erforderlich -

sein .
Die „ausdrückliche Vereinbarung " kann statt zu Beginn auch im

Lause des Dienstverhältnisses erfolgen . Daß ein gewisser Aufwand
auch bei Dienstmädchen erforderlich ist, liegt auf der Hand , denn das
Mädchen muß ohne Zweifel in einem herrschaftlichen Haushalt mehr
Geld ausgeben als bei einfacheren Leuten , auf dem Lande oder ia
ihrem Milieu . Schwarze Röcke und Satinblusen mit weißen Spitzen¬
kragen und Manschetten sind teurer als Waschkleider . Verlangt d.ie
Stellung immer tadellos « Frisur , so entstehen durch häufiges Haar¬
waschen und wegen der oft so schnell zerreißenden Haarnetze größere
Ausgaben als in Haushalten , in denen das nicht so wichtig ist. Zier¬
liche Servierschürzchen zu tragen , ist auch kostspieliger , als mit der
Küchenschürze das Essen ins Zimmer zu bringen . Da ist es nicht
mehr als recht und billig , wenn man in diesem Fall die Aufwands¬
entschädigung in Anwendung bringt . Was beim Direktor einer
großen Bank oder Aktiengesellschaft in Betracht kommt , trifft hier ja
auch , wenn auch in kleinerem Maßstab «, zu . Wenn also ausdrücklich
als Lohn 120 Mark und als Aufwandsentschädigung 30 Mark monat¬
lich vereinbart werden , so gilt folgende Berechnung für den Steuer¬
abzug :
Sachbezüge monatlich 13S,— ^
Lohn monatlich 120,— 255,—

'

minus abzugsfreier Betrag monatlich
Krankenkafsenbeiträge monatlich
Invalidenversicherung monatlich

100,—
8,12

uc 6.KV 113,72

also 10 Prozent von 141F8
---- Ui 14,13, abgerundet -k 14.— , also Ersparnis gegenüber dem oben
angeführten Beispiel monatlich 3,—.

Eine Aufwandsentschädigung ist natürlich nicht erforderlich und
damit nicht abzugsfähig vom steuerpflichtigen Einkommen der Haus¬
angestellten , wenn Wäsche, Kleidung , Hausschuh «, Schuhsohlen usw.
vom Arbeitgeber gestellt werden .

„ Ehekompagnons .
"

Von Elisabeth Thielemann .
Auf einer der letzten großen Hausfrauentagungen wurde unter

anderen wichtigen Punkten , die das gegenseitige Verständnis zwi¬
schen Eheleuten mit fördern helfen , auch betont : daß beide , wie „zwei
gute Kompagnons " nebeneinander stehen müßlen .

Kompagnons in der Ehe . Es hat zunächst etwas Befremdendes ,
was sich als Sinn hinter dieser Bezeichnung birgt : in einem Bunde ,
der durch Liebe geschlossen, oder doch geschlossen werden sollte , ein ge¬
schäftliches Verhältnis sehen zu sollen , in dem einer seine Kenntnisse
und Fähigkeiten ebenso wie der andere , zum gemeinsamen Wohl und
Acrtt -̂mmen in die Wagschale wirft . Geht ma r jedoch der Sache tifere
auf den Grund , dann findet man bald , daß die besondere Beachtung
der praktischen Seite bei der Verbindung zweier Liebender zu einem
gemeinsamen Lebenswege doch sehr wohl den festen realen Grnud
und Boden bilden kann , auf dem sich das ganze ideale Ge¬
bäude der Ehe sicher und fest aufbaut und harmonisch weiter ent¬
wickeln kann . Betrachten wir doch unter diesem Gesichtspunkt ein¬
mal die junge Ehe vom Tage ihrer Schließung an . Zunächst wird
die Freude am gegenseitigen Besitz alle unausbleiblichen Ent¬
täuschungen und Ernüchterungen immer wieder rasch überbrücken und
vergessen machen . Der Mann knauser ? und spart vielleicht mehr , als
die junge Frau an ihm bisher beobachtete . Die junge Frau ist viel¬
leicht nachlässiger und langsamer , als er sie früher in seiner Verliebt¬
heit gesehen , um nur einige wenige Beispiele aus der Fülle anderer
herauszugreifen . Aber man liebt sich ja und wird sich gegenseitig
schon erziehen . Sn denkt und hofft man voll Zuversicht . Die erste
ernitere Auseinandersetzung , auf diesen bereis gemachten Erfahr¬
ung », iasii -nnd oder aus neuen , ähnlichen sich entwickelnd , ernüchtert
freilich beide Teile oft erheblich . Die mehr oder weniger zärtliche
Versöhnung zerstört dann mit den Wolken des Unmutes , aber zu¬
gleich auch alle Zweifel und Bedenken an und über die guten Seiten
und Fähigkeiten des anderen . Je rascher jedoch derartige Ernüch¬
terungsanlässe bieten , umso größer auch die Nachwirkungen auf beide ,
zumal dann , wenn immer mehr Schatten auf beiden Seiten , die
leuchtende Glückssonne am Ehehimmel verdüstern . Nicht selten ist
die Folge dieser wiederkehrenden Zerwürfnisse , erbitterte , versteckte
oder offene Feindschaft und damit auch aus der einstigen Gemein -
famkeii im Denken . Fühlen und Handeln , d'ie gefürchtet - Z » ei -
samkeit geworden , die beide auf ganz entqegengesetzten Wegen zu
Sonderzielen führt , wenn überhaupt noch ein solches verlockt und
nicht die gegenseitige Ernüchterung zu völliger Gleichgültigkeit und
Apathie führt . . .

Anders in Ehen , in denen gleich von Anfang an beide den festen
unumstößlichen Wunsch und Willen haben , als getreue Kameraden ,
jeder dem andern Stütze und Stab : er Komvagnon im Außendienst ,
sie als ein solcher im Innendienst des Hauies tätig zu sein . Ein
Kompagniegeschäft , das auch dann , oder vielleicht erst gerade dann
wichtig ist , wenn die Frau selbst noch berufstätig bleibt . In solcher
Ehe kann und wird bei beiderseitigem Willen zur Aukrechterhaltung
dieser Kompagnie unter allen Umständen überhaupt keine dauernde
Entfremdung eintreten . Es gibt für beide nur ein Weg , nur ein
Ziel . Jeder kennt seine Pflichten , sein Recht genau , ist gewillt , diesevoll und ganz zu erfüllen und jenes dem andern einzuräumen , W --nn
Meinungsverschiedenheiten , die auch hier nicht ausbleiben , eii ' t ' cten .dann erfolgt die Einigung rascher als dort , wo das Ziel des einen
wert ab vom Ziel des andern lieqt . jeder der Ebegatten allo ein
Leben voll Sonderinteressen und Neigung :» führte oder zu führen
sich angewohnt .

I
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ersetzt ew HausklekL volMndia . Aa
diesen teuren Zeiten schafft sich ein«
junge Frau nicht gern überflüssige Gar¬
derobe an, sie mutz mit dem Nötigsten
auskommen. Kann sie es sich aber leisten,
nun, so ist ein einfache» Morgen - oder
Hauskleid natürlich zu empfehlen, das
sie auch später tragen kann . Arbeitet
man es aus nettem dunklen Stoff mit
ein wenig Wolltressenschmuck und lose
eingeschlungenem Schnurgürtel (Abbil¬
dung L 3SS ), so sieht es besonders vor¬
teilhaft aus . Selbst bei diesem einfachen
Anzug sollte die junge Frau aber eins
nicht vergessen— es ist das Wichtigste —
der Saum muß beim Zuschneiden sehr
reichlich zugegeben werden, ganz beson¬
ders vorn, damit er jederzeit bequem
ausgelassen werden kann und das lästige
und unschöne Hochstehen des Rockes
vorn verhindert . Auch «inen Büsten¬
halter sollte man immer unter dem
futterlosen Hausanzug tragen. Er gibt

vauen

TSR . Morgen - ^
oder Hauskleid / ^
mit Wolltressen. L ^
Ullstein . Schnitt- V !»
muster mit genauer
Beschreibung in /
Erijhe I, II u. IN. L 685. Aleid mit Tressenein¬

fassung und Falbelschmückung.
Ullstein-Schnittmuster mit genauer
Beschreibung in « rvß« I, II u. III.

stet» etwa» Halt und ersetzt so die
Futtertaille , die beim Kleid unerläßlich
ist . Diese ist natürlich zum Erweitern
eingerichtet und mit Schnürvorrichtung
versehen ( L 45). Auch das Gurtband ist
selbstverständlich auf das leichtere Er¬
weitern von vornherein eingestellt. Man
legt es in Falten , die später leicht aus¬
getrennt werden können. — Für die
Kleider selbst bevorzugt man jede
jäckchenartige Form, sei es nun ein loses
Sweaterleibchen über faltigem Rock oder
das Mantelkleid , das sich sowieso großer
Beliebtheit erfreut. Gerade die jetzt so
modernen losen Seitenteile sind überaus
geeignet. Vor allem aber ist jedes
Vorderteil weit und faltig zu arbeiten.

Alle vorn seitlich herabgehen¬
den Garnituren sind sehr vor¬
teilhaft , auch ganz tiefgestellte
Schalkragen sehen hübsch aus ,
kurz jede langgestreckte Gar¬
nierung , die auf Schlankheit
der Linie bedacht ist .

L K3S und k S38 sind be-
sonders zu empfehlende Mo-
oelle. Sie haben zudem den
Vorzug, daß sie nicht nur für
junge Frauen gedacht sind,
sondern wobl jede Frau gut
Neiden werden.

4m - N . zäsktiaä ,

v 45. Futterleibchen flkr pmg«
Frauen .

Ullstein-Schnittmuster mit »»»au«
Beschreibung in Grüß » I, II, III,
IV, V und VI hicrtU erhältlich.

K KS . Kleid mit Kittelüberwurs
und Faltenrock.

Ullstein-Schnittmuster » tt gen«u«r Be-
ichreiwm« tu SrSße l , N u. IN «rh .

^ 65. Umstandskorsett.
Ullstein-Schnittmuster mit genauer B«
schreibung i« « M , I, ll , IU », t ?»

SZmtlicke lstsjn 8cknlttmUSter sinä erkMick bei ( Zesckvvister

Mu °? die Liebe und Zuneigung nicht unter solch
' kühlgcschäfts-

mäßigen Kcmpagniegeschäft leiden ? so wurve ich neuelich von einer
alten , weißhaarigen Dame gefragt , die das Glück ihres Lebens darin
sieht, was allen ihren Bekannten kein Geheimnis blieb , sich restlos
körperlich u , geistig ihrem nach ihrer Meinung weit über ihr siebenden ,
herrischen, brutalen Mann hinzugeben . Dabei verraten unzählige
seine Leidenslinien um Mund und Augen die jahrzehntelangen Ent¬
täuschungen und tiefe Resignation , mit der sie jüngst den Schlußstrich
unter ihre einstigen Ideale vom Eheglück gebogen, nur zu deutlich.

unter der Haut beim weiblichen Geschlecht als unwillkommene ^
gäbe betrachtet , die weder der Schönheit noch der Gesundheit ^
träglich ist. Alle sogenannten Entfettungskuren beruhen auf ^
Haltung von fetten , mehl - und zuckerhaltigen Nahrungsmitte

'

z. B . Milch , Kartoffeln , Brot , Butter , Käse , Bier . Wer es sich "
leisten kann , nach ärztlicher Verordnung eine Magen - und Dar
durchspülungskur in Kissingen , Marienbad , Wiesbaden oder Kar
bad zu leisten , der wird der Fettleibigkeit am besten entgegenstevA
wenn er sich auf den eingeschränkten Genuß obenangeführter ^
tiger Nahrungsmittel verlegt und Sättigung durch Fisch- ^
Magerfleischgerichte herbeiführt . Tee ist bei Korpulenz dem KaN^
genuß vorzuziehen . Sehr wichtig ist das Moment der VewegunS
Freien . Selbst im Haushalt angestrengt arbeitende , korpm «

^
Frauen sollen einen regelmäßigen , mehrstündigen Aufenthalt ,,
Freien täglich als Kur nehmen , wo es angängig ist, soll

unci
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Als ich ihr so schonungsvoll , als es mit Rücksicht auf ihr eigenes
Eheleben nur irgend möglich war , Bilder sclcher Ehen zeichnete , wie
ich sie ihr und einem kleinen Frauenkreise gegenüber verfochten und
aus eigener Erfahrung als höchst wünschenswert kennen und schätzen
lernte , oa beugte sie mit leisen , nur mir hemerk 'x' rcm Seufzer den
silberweihen Scheitel : „Sie mögen Recht haben . Vielleicht wird eine
Gesundung der Ehe und eine Klärung in den Beziehungen der Ge¬
schlechter zueinander , durch eine derartige Ehekompaanie erreicht .
Wohl heißt ein oUes Spiichwort : „Kompagnie , gleich Lumperie " ,
aber man hat ja im Leben so ungezählte Kompagnieschaften kennen
gelernt , die gerade durch jahrzehntelanges Bestehen und ständig wach¬
sendem Wohlstand den Beweis erbrachten , daß bei richtiger Wahl des
Kompagnons , alz vötliaer Ergänzung der dem anderen selbst fehlen¬
den Eigenschaften , wertvolles , ja wertvollstes , erreicht werden kann .
Vielleicht lassen sich junge Verliebte bei ihrer Wahl einst einmal
auch von dem Gesichtspunkt aus leiten , nicht nur einen Genossen für
die sennendurchleuchteten glücklichen , sorglo 'en Zeiten im Eheleben zu
wählen , sondern auch daraufhin zu prüfen und ?n ergründen , ob er
ibnen aucb in trüben , sorgenverdunkelten Stunden und Taaen , tap ' er
und unentwegt , helfend und stützend zur Seite bleiben wird , wenn
der Weg sich auch im Dunkel verliert und kein erreichbares Zies das
gemeinsame Streben lohnt .

.
l! / /e// . - ----- ksus
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Was öie Frau wissen muß.
Handpflege .

Um die Hände selbst bei angestrengter Haus ?rauentätigkeit weist ,
weich und geschmeidig zu erhalten , darf man die 5ände nicht durch
allzu oftes Waschen verunzieren . Da der Gebrauch der im Haus¬
halt angewandten Seiken infolge des alkalischen Erhalts die obersten
Hautgewebe zerstört , die 5aut rauh macht , so empfiehlt es sich für die
Handbäder nach getaner Arbeit neutrale Seilen zu verwenden oder
der Haut durch einen Tropfen Glinerin die Gescknneidig' eit wieder¬
zugeben . Reizmildernd iür hartes Wasser und scharfe Seifen wir¬
ken Weizenmehl und Mandelkleie , Empfindliche und schwende
Hände sind vor den Witterungseinflüssen (Regen , Sonne , Kälte )
immer durch Handschuhe zu schuften. .

Korpulenz
Im Orient gilt Korpulen ? als Smönheitsattribut . In unseren

Gegenden wird die allzu reichliche Ansammlung von Fettschichten

VIIstein -Ldinittmuster k 286 . ^ Z .—

l .SvmSeiäendatist , llScmbr KMr . 24 . 50 36 .75
V, ^ eter ? Iis6e 19 .50 . , . . Y .75
Bulsten Ü . . „ 7 .V5

alles vorrZt !^ bei

Hermann ^ ieti



(Bergsteigen , Holzschneiden , Turnen ) durchgeführt
de» s. rl da tüchtige Muskelarbeit in staubfreier , frischer Luft sich als^ »est- Fettvertilger erwiesen hat .

Puder .
^ Schminke werden oft verwechselt . Puder dient zum

b«j deicht empfindlicher Haut und hat medizinische Bedeutung
Nass. I Behandlung von Hautkrankheiten (Reizzustände , rauhe Haut ,
»ent». , ölige Haut ) . Von allen Pulvern , die als Schminke ver -
lauaiin ^ rden , haben die pflanzlichen Pulver das größte Auf -"

^ vermögen für Flüssigkeiten . Darum sind sie als Puder zu
i , ^ nehmen der Haut nicht nur die Feuchtigkeit , son-

P>Ia
"." bern auch Reiz und Schmerz , kühlen und glätten die Haut .

Brauck >
Puder besitzen überdies den Vorzug , daß sie sich nach Ge-

durch Abwischen wieder entfernen lassen . Wer als Puder
nütz. ^ benützt , die Talg . Kreide und dergleichen enthalten , be¬
haut , v . Puder , sondern Schminke , deren Hauptwert es ist , die
"eilniokr I^ öen . Kartoffelstärke , Wcizenstärke , Reisstärke und Boh -
klbst ^ . >' nd die „unschuldigsten " Pflanzenpuder , deren Anwendung
liebt , längerem Gebrauch unschädlich ist . Wer Puder mit Geruch
°de? V. dem reinen pflanzlichen Puder Veilchenwurzelpulver"ergleichen zusetzen.

Haarwäsche .
IZzg

^ Waschen des Haares mit Sodalösungen führt in den meistm
mit ^ .

^^ es , struppiges Haar herbei . Man sollte es darum nicht
Tod » - ^ ufig beobachteten Sorglosigkeit zur Haarwäsche nehmen ." "um zunächst aus dem Haar wie aus der Haut das Fett
^°<ken < u>odurck Haar und Haut zwar „schmutzfrei" , aber auch
iäiuli » ^ " " b spröde werden , indem sie ihre natürliche Weichheit
Haitis ^ erlieren . Die schädlichste Wirkung übt Soda oder soba¬
ld ^ ^ e auf die Hornsubstanz des Haares aus , welche aufgelöst

H. . das Wasser dann fortgespült wird . Dadurch wird das
d«r Hg

"^ südlich und die weitere Anwendung der Sodalösung bei
d kann von den übelsten Folgen für die Gesundheit

Hübt ^ . Wachstum der Haare sein . Wer zur Kopfwäsche Soda be-
öeseu» ? damit nach Möglichkeit die Kopfhaut , nicht die Haare
bird i erfolgter Waschung mit Oel nicht geizen . Oel
bxj , ." u allgemeinen vor Pomade den Vorzug verdienen , weil es
!>az - Uer Dünnflüssigkeit sich viel feiner auf den Haarboden und
ist ^

^
^ verteilt , sodaß die Ueberfettung bei Oelen stets geringer

r. Haarpomaden . Pomaden werden als feste Fette von
hv»r ^ devo ^ ugt , die das Haar locker tragen . Pomade gibt dem
»ich ^

' ue größere Steifheit , macht das Einzelhaar dicker und gröber
ÄNhê eiht dem ganzen Haar ein volleres Aussehen , während die

von Oel das Haar feiner , weicher , dünner und glänzen -°Memen läßt .
Mitesser .

^ itesi !.
^ unfehlbares Mittel gegen Mitesser gibt es nicht , da sich die

k>..,,I>er ärztlicher Untersuchung zufolge als ein Teil einer Kon -' "» tiai, , " ^0" >a,er unrer >ulyung zusoige ais ein ^,eit einer non -
gestxn. ^

'
kankheit besonders in den Entwicklungsjahren heraus -

Das tägliche Einnehmen (3 bis 4 mal ) von einer Mes -
gebrannter Magnesia hat sich als Mittel gegen Mitesser

^ritt " u übrigen Waschungen mit Wasser und neutraler Seife .
ZinlA,9autreiz an den Mitesserstellen auf , so führt ein Pulver , aus" K und Talkum hergestellt , zur Entspannung. K , M .- H .

^ Us öer Geschichte öer Strickkunst .
^ Von Karl Meitner -Heckert.

^«tt , ^ ckjacken , Strickwesten , gestrickte Krawatten , Schals , Mützchen ,
sich j,.

und Tischdecken — aus hundertjährigem Hintergrund arbeitet
dohl . « trickkunst cm das Licht der Tagesmode . Ein Säkulum ist es
Ctti^ er , seit die großmütterliche Strickdecke, das biedermeierliche

lstî ^ en „hochmodern " war und erst „unmodern " wurde , als die
z^ ^ elei die allzufesten und praktischen Strickmotive verdräng -

Wechsel der Zeit , der in unseren Tagen der enormen
« rrxi-? erte mehr das Haltbar - Praktische , denn das Dekorativ »
jst xz

°°?re schätzt , läßt die Mode nach der Zeit tanzen , und darum
^ ast o . ° ! ich einmal logisch und nicht Modesache , wenn die Strick¬

te l,
die Spitze der zeitgemäßen Handarbeitskunst stellt . Lange ,'»i« Stricken Aschenpudel sein müssen Wer konnte , und

M auf die Erfindung des Strickens gekommen ? „Erfinden "
,

^ tera Kulturforscher , „konnte die Kunst des Strickens nur ein
^ enie . — ausüben kann sie jeder Alltagsmensch .

" Der Erfin -
, ^ trickkunst selbst ist unbekannt geblieben . Sicher festgestellt

^ »Nt? ^ ^ s Altertum Spindel . Spinnerei und Webevorrichtungen
Hrjstlj ^ uicht aber die Kunst zu stricken. Vor dem Jahre 1S00 der
?° r, Zeitrechnung kommt keine sichere Spur der Strickkunst

Erfindung ist also kaum ein halbes Jahrtausend alt , eine
die der Strickkunst trotz ihres großmütterlichen Ansehens

V »? / !se Jugend verleiht , wenn man bedenkt , daß den verschie¬
den Völkern , deren Blütezeit vor Christi Geburt fällt , Spin¬
ae» p . Weben in höchster Vollendung bekannt war . Die babyloni -
A r^ uwandmanufakturen , die ägyptischen Gespinnste des Byssus ,
^ »schĵ eierstoffartigen Gazen Altindiens können den feinsten
Aotti ? ^ eweben von heute standhalten . Da sich die Engländer .

Franzosen . Italiener und Spanier um die Ehre des
? des Strickens streiten , ist auch das Land unbekannt ge-

> w dem die Srickkunst zuerst ausgeübt wurde . Nur soviel
Mg, ' daß die nützliche und sinnreiche Kunst des Strickens eine

Ctr > Veränderung der Kleidertracht ist . Vor der Erfindung
? ens trug man Pantalons . die aus einem Stück Tuch be-

! Hüfte , Schenkel und Beine bedeckte. Als man anfing ,
^ N e>? <

6 Tuch in zwei Teile zu teilen , Hofen und Gamaschen ,
kg? denkender Kopf eine bequeme Bekleidung für die Beine aus

^»st » ' des ungelenken Stück Tuches lieferten die durch die Strick -
M «vj .^ estellten Strümpfe Beinkleider , die sich elastisch ausdehnten
^ »lz

°er zusammenzogen . Auch Mützen strickte man . bald darauf
poppen , Kamisols , Halbgamaschen und Binden . Solangeund dies war lange der Fall ! — nur Mannspersonen mit

tz ^SS7 ^
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dem Stricken beschäftigten , erstreckte sich die Strickkunst auf Her¬
stellung dieser praktischen Bekleidungsstücke . In Paris hießen diese
Stricker maitres bonnetiers au tricots und erhielten im Jahre 1S27
das Recht , eine eigene Gilde zu gründen . In Deutschland geschieht
der Strumpfwirker erst gegen das Jahr 1550 unter dem Namen
„Hosenstricker" Erwähnung . Sehr volkstümlich wurde die Figur des
auf Wache strickenden Soldaten und Bürgergardisten , bei dem der
Strickstrumpf kaum weniger entbehrlich schien wie Flinte und Ssi¬
tengewehr . Bald aber fiel die Strickkunst in die Hände des weib¬
lichen Geschlechts und schon um das Jahr 1S77 ward sie von eng¬
lischen Bauernweibern allgemein betrieben . Aus der praktischen Art
des Strickens bildeten fleißige weibliche Hände die handarbeitlich -
künstlerische Art aus . Muster wurden ersonnen und damit der Fünf¬
nadelarbeit zum Dauerhaften das Schöne gefügt . Noch heute be¬
neiden wir jeden , der im Besitz einer gestrickten Tischdecke ist , an der
Großmutter ? Fleiß vier bis fünf Jahre lang gearbeitet hat , und die
sich im wahrsten Sinn des Wortes als unverwüstlich erweist . Unsere
moderne Strickkunst sucht kaum neue Wege . Sie holt das uralte
Strickmusterband aus der Kommode und findet drinnen Zeichnungen ,
die „hochmod

'
ern " wirke,, . Die Maschinen haben Handstrumpfstricken

verdrängen können . Die Strickkunst als Handarbeit ist wieder er¬
wacht aus ihrem Dornröschenschlaf . Und will man 's gut deuten , so
ist damit erwacht die altdeutsche weibliche Hausehre : Fleiß und
Geduld , — Handarbeit !

? eleion 6. ? elekon 6.
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Die Noöe im Baöe .
Wenn man bedenkt , wie seit wenig Jahrzehnten die Frau über¬

haupt dem Schwimmsport huldigt und wie kurz erst die Spanne Zeit
ist , in der sich die Frauen im Familienbad und zwanglos am Strand
bewegen , ist man doch etwas erstaunt über die schnelle Entwicklung ,
die sich in den Anschauungen vollzogen hat . Heute gibt es sogar
etwas wie eine bestimmte Modelinie für die Kleidung im Bade ,d. h . nicht nur im allgemeinen , sondern für das Wasser selbst , in dem
sich die Nixen bewegen .

Zwar , so elfenhaft wie die Pracht der Feen darf das Gewand
der irdischen Frau nicht sein , soll aber andererseits nicht einen un¬
nützen Ballast darstellen , der das Baden zu einer Kraftprobe macht ,
indem die Trägerin , einen sich voll Wasser saugenden faltigen Bade¬
anzug an sich herumschleppt .

Vor allem ist eins zu beachten : das Trikot gehört nur der
Schwimmerin . So einfach seine gegebene Form nun auch ist , auch
es wird von der Mode nicht unberührt gelassen . In diesem Sommer
sah man , und namentlich die recht kostspieligen Seidentrikois . viel¬
fach phantastisch mit Emblemen des feuchten Elements bestickt:
schlanke Fischlein , Wasserspinnen mit silbrigem Netz und anderes
mehr , das in dünnen Linien dem schwarzen Untergrund aufgestickt
war . Der an den Seiten geschlitzte, und mit bunten Bandschleifen
wieder zusammengeschlossene Trikot ist als vulgär — und mit Recht —
abgetan . Einfache Stücke tragen ein buntfarbiges Paspel am Aus¬
schnitt , mit dem dann auch das zum Strandaufenthlt nötige U e b e r -
kleid ausgestattet ist . In den Ueberkleidern zum Trikot zeigt sich
neuerdings auch die in der ganzen Mode wahrzunehmende Vorliebe
für starike Farben . Vielfach wird nämlich zum schwarzen Trikot , der
trotz einiger Versuch« , bunte einzuführen , immer noch als vornehm¬
ster seinen Platz behauptet , ein in einer leuchtenden Farbe flammen¬
des Ueberkleid getragen : terrakott , blau . grün , violett , alles in star¬
ken Tönen . Und wahrlich , wenn man d' ese Gebilde in der Hand
hält , kann man sich gut vorstellen , daß sie sich , gegen Himmel , Meer und
Sonne wie ein ramschendes Lied der Lebensfreude abhoben .

Mit Genugtuung ist festzustellen , daß die Ueberkleider etwa bis
zum Knie reichen , also , relativ aeichen , oft taktvoller sind , als die
Tageskleidung . Auch das kurze Aermelchen fehlt nicht . Umstritten
ist, ob der S e i d en st ru m p f für die Stunden des Badens und
Strandliegens nötig ist , ein Zweifel , den es für den Badcschuh
nicht gibt .

Viel Koketterie wird auf die Kopfbedeckung verwandt , und
selbst die sportgerechte Schwimmerin begnügt sich nicht mehr mit der
einfachen roten Gummikappe , sondern wird in der Regel die Bade¬
kappe wählen , deren Form der Auto - oder Fliegerhaube entlekmt ist,
die auch die Ohren bedeckt und die unterm Kinn wie mit einem Sturm¬
band geschlossen wird . Auch diese Hauben werden von der Industrie
in allen modernen Farben hergestellt .

Der Bademantel hat natürlich auch den Trieb zur Farbe ,
das brave alte Weiß wird kaum noch auf den Markt gebracht , zum
mindesten ist er dovvelseitig und läßt aus weißem Grund die bunte
Jnnensarbe durchscheinen . Am beliebtesten ist jetzt die Eapesorm ,
die einem rundgeschnittenen Sckiulterstück den weitfaltiaen Rumpf -
ieil anreiht , der links und rechts Schlitze zum freien Gebrauch der
Arm » aufweist .

Sonnenschirm und — bei empfindlicher Haut , die sich nicht
gleichmäßig braun kärbt . sondern es m !? ^ bis zu Sommersprossen
bringt , — wenn nötig ein Gazeschleier , der über das Gesicht
gelegt , die lanaen Enden malerisch binter seiner Trägerin herwehen
läßt , vervollständigen die Mode im Bade .

Zur Unterhaltung .
Die Helferin .

Novelle lwn Hans Schönfeld .
In erregtem Gespräch schreitet an einem warmen Frühlings -

abend ein Paar durch den Tiergarten : Er , eine hohe , schlanke Er
scheinung von südlichem Typ mit den feinen Zügen eines Diplomaten
und Augen , wie von Vealasquez gemalt . Sie , kleiner , ungemein
lebhaft in Bewegung und einem Gesichtsausdruck , der Güte , eine
grenzenlose Hingebungsfähigkeit und eine außergewöhnliche Kultur
des Denkens verrät .

An einer einsamen Stelle des im Vbenddämmer liegenden Ge¬
hölzes bleibt der spanische Gejandschastsiekretär Don Raphael d'Ur -
quijo stehen , ^ '

„So geht eS nicht weiter . Rahell ' sagte «r . „Du betrügst Di <5
und mich ! Du verrätst mich in jedem Augenblick . Selbst jetzt , wäh¬
rend wir nebeneinander hergehen , gehört Deine Liebe den Bäumen ,
den Blüten , den vorübergehenden Menschen , den schweifwedelnden
Hunden — allen , nur nicht mir ! Gestern wieder die Gesellschaft bei
Dir ! Namen , nichts als Namen ! Ganz Berlin muß Dir zu Füßen
liegen ! Und Du spiegelst Dich in ihnen , hast für jeden ein geistreiches
Wort , das sie toll macht , einen aufflammenden Blick, während ich vor
Eifersucht vergehe !"

Sie sah ihn groß an .
„Gehört Dir nicht mein Herz ? Habe ich Größeres zu vergeben ? "
Er schlug mit der kurzen , silberbeschlagenen Reitgerte in seine :

Hand , die fast wie ein Dolch aussah , auf einen blühenden Zweig , daß
die Blüten wie erschreckt auseinanderstoben .

„Dein Hetz ist ein Allerweltherz "
, jagt « er grausam . „Es

ist durchlässig wie ein durchlöchertes Faß . Es nimmt das Leid aller
.lebenden Wesen in sich auf , nein , auch der unbelebten Natur ver¬
schenkst Du Dich , aber den einzigen Menschen , der Dir treu ergeben
ist, vermagst Du nicht festzuhalten . Warum kannst Du nicht einfach
und schlicht lieben wie ein andalusisches Bauernmädchen ?"

Sie blickte gequält auf . „Laß mich so sein , wie ich bin . Kein
Bauernmädchen . Keine Gesellschaftsdame . Kein Geschöpf Deiner
Phantasie . Nur ein Mensch , der mit seinem Bruchteil von Kräften
der Menschheit dienen will . Meine Neigung aber gehört nur Dir !
Du kennst ihre Stärke nicht . Da ist nichts Erlogenes , nur Reines ,
Gutes und Großes , das ich für Dich fühle . Glaub ' es doch endlich !"
Wie beschwörend klangen ihre Worte .

„Du hast zu viel Geist , um lieben zu können, " sagte der junge
Diplomat mißtrauisch .

Sie lächelte schmerzlich. „Ist es nicht Liebe , die meinen Geist
strahlender , beschwingter , glühender erscheinen läßt als in den Tagen ,
da ich Dich noch nicht kannte ? Glaub ' mir , mein ganzer Geist , mein
ganzer Witz wiegt mir das Glück einer einzigen Stunde nicht auf ,
die ich mit Dir verbringe . Ich bin geschaffen , Dich zu lieben — das
ist alles !"

„Dann beweise es mir !"

„Wodurch ? "
Er sah sie verlangend an .

( „Ich habe ein Landhaus in der Nähe von Berlin gekauft . Dort
in ^ er Einsamkeit , in der Du mir , nur mir gehören sollst, werde ich
meinen erschütterten Glauben an Deine Liebe wiederfinden . Wirf
alles von Dir : den Geist , die Dachstubenweisheit , Deine Stellung in
der Berliner Gesellschaft , die mitleidige Seele Deiner Rasse , und sei
nichts als Weib , glühendes Weib —"

Er war ganz nahe an sie herangetreten . Seine Augen flammten
sie leidenschaftlich an .

„Unö wenn ich es täte, " sagte sie leise und traurig . „Wird Dein
selbstquälerisches Herz nicht neue Gründe ersinnen , um an mir zu
zweifeln ? In der Liebe muß man glauben . Wie wenige können
lieben . Unter Generationen vielleicht einer oder — eine ! "

Er aber hörte nur die halbe Zusage aus ihren Worten heraus
und jubelte auf . „Es wird alles gut werden . Ich glaube ja so gern ,
so gern " '

Plötzlich stockte er.. Denn ihr Blick, in. den seine heißen Augen
sich versenken wollten , war wie witternd und suchend in die Ferne
gerichtet . .

Sie waren aus dem Tiergarten herausgetreten und gingen jetzt
an den Ufern der Spree .

„Dort !" sagte Rahel , indem sie seinen Arm preßte .. „Siehst Du ?"

Enttäuscht , ernüchternd folgte er der Richtung ihres Blickes . Er
war aus phantastischen Zukunstsvisionen herausgerissen worden .

„Was gibt es denn ?" fragte er unwillig . „Kannst Du im Au¬
genblick, da ich Dir von den letzten Geheimnissen der Liebe spreche,
noch anderes sehen ? "

„Eine Verzweifelte !" murmelte sie. „Ich muß helfen !" Und
sie zeigte auf eine weibliche Gestalt , die wie ein vom Sturm ent¬
wurzeltes Bäumchen am Flußufvr hinschwankte , scheinbar in der
Absicht , sich ein Leid anzutun .

„Holsen !" wiederholte er bitter . „Also wieder das alte Spiel ,
in dem ich immer den kürzeren ziehe . Wer gibt Dir das Recht , in
ein fremdes Schicksal einzugreifen ? "

„Mein Glaube an die Menschheit . Hilfreich sein und atmend —>
ist das nicht das gleiche ? " Und schon war sie auch unter an der Bö¬
schung, während ihr Begleiter ihr nur zögernd folgte .

„Demoisellchen , Demoifellchen !" sagte sie und packte die Ver¬
zweifelte am Arm . „Was wollen Sie tun ? "

Zwei matte Augen sahen sie erschreckt und wie entgeistert an .
Ein nicht unschönes , schmales Gesicht. Der Ausdruck der Verzweif¬
lung vertiefte die Züge , die im gewöhnlichen Leben nichtssagend
sein mochten .

„Lassen Sie mich !" sagte die Fremde . „Mir kann leiner Helsen !"
Aber Rahel ließ sich nicht abschütteln .
„Schwestern sind wir alle, " jagte sie . „Schwestern des gleichen

Schicksals . Warum eine Torheit begehen , die Sie nicht mehr gut
machen können ? Verwundet find Sie . Kommen Sie ! Schicksals -
wunden muß man zu heilen suchen. Das ist Frauensache !"

Die andere verstand sie nur halb . Aber sie fühlte doch , daß ihr
hier schwesterliches Mitgefühl entgegengebracht wurde . Und dieses

O/e /Zelle/?

/ /ute ? um bansen .
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Mitgefühl rief ihr auf einmal wieder die Schwer« ihres Kummer» —
Liebeskummer — ins Gedächtnis zurück. Don Raphael d'Urquijo ,
der diskret ein paar Schritte zurückgeblieben war , näherte sich. Der
Anblick des jungen , nicht uninteressiert dreinschauenden Mannes
brachte die Fremde vollends in Verwirrung . Aber schon zog auch
ein leiser Zug von Koketterie in ihren Schmerz ein und frischte , ihr
selbst unbewußt , die ermatteten Lebensgeister wieder auf . Sie brach
in Tränen aus .

„Sie kommen zu mir , Kindchen," sagte Rahel , sie unter den Arm
nehmend , „und erzählen mir Ihr Leid. Und bleiben , bis Sie wieder
Glauben gewonnen haben . Es lohnt sich nicht, es lohnt sich nicht.
Darf ich vorstellen? Don Raphael d 'Urquijo , . . Demoiselle . . .
Demoisellc . .

„Müller !"

Das Eis war gebrochen . Don Raphael brachte Rahel und ihre
Begleiterin bis zu dem Hause, in dem die Rahel ihre dürftige Woh¬
nung aufgeschlagen hatte . Von dem Landhaus war an diesem Abend
keine Rede mehr.

Rahel aber richtete ihren Schützling auf . Spendete reichlich und
berechnungslos von den Gaben ihres verschwenderischen Herzens, bis
sich die Kleine von ihrem Liebeskummer erholt hatte . Und wenn
Don Raphael sie zu Spaziergängen abholte , nahm sie in diesen Tagen
Demoiselle Müller mit ; denn sie spürte, wie wohl der Kleinen die
Liebenswürdigkeiten eines Mannes von Welt taten . Als Demoi¬
selle Müller nach zwei Wochen ihr Haus verließ , hatte Rahel das
Gefühl , sie der Welt wiedergeschenkt zu haben.

Sie selbst traf unterdessen in aller Stille ihre Vorbereitungen
zur Abreise von Berlin , um Don Raphael den stärksten Beweis ihrer
Liebe zu geben.

Eines Abends , während ein paar der erlesensten Geister Ber¬
lins in ihrem Dachstübchen weilten , wurde ihr ein Brief Don
Raphaels überreicht. . Sie ging in ein Rebenstübchen, ritz ihn auf
und stieß einen unterdrückten Schrei aus .

Der Brief enthielt in kurzen , knappen Worten ein« Absage,
eine Absage für immer . Don Raphael erklärte , daß er des lan¬

gen Wartens müde sei, und daß ihn ihre Unfähigkeit , zu lieben , von
ihr getrieben hättr . Und um die Unabänderlichkeit seines Entschlusses
zu unterstreichen, d«ut «te er zart an , daß an fernem Horizont ein
anderes Glück für ihn aufgetaucht sei, ein greisbareres .

Da ahnte sie den Zusammenhang . Sie lacht« bitter aus. War
ihre Lieb« nicht wahnsinnige Torheit gewesen , em Gebilde ihrer
« izenen Hatte sie nicht einen Mann geliebt , der gor
oich .̂ existierte .-'

Em Abschnitt ihres Lebens war zu Ende . Tin Glück zertrüm¬
mert , Spreu war für Weizen eingetauscht voro .n

Sie war zu stolz und zu tief betroffen , um sich gegen diese Lächer¬
lichkeit ves » clr zu wehren.

Nur jetzt nicht klein sein . Sie riß sich zusammen.
Als ob nichts geschehen wäre , ging sie zur Gesellschaft zurück,

ein Lächeln um die etwas blassen Lippen , die Wunde im dunklen,
blutwogenden Herzen, und sprach — von geistreichen Dingen .

z . B . leichte Bordllren nach Art der Pierrot -Mäntel ansetzen . Dies
wollte ich mit der Formel „sich K 1a kemws verlängern " andeuten .

Ersatzpflicht der Eisenbahn bei Eepiickverlust . Vergeht fast kein
Tag , an dem nicht verschiedene Diebstähle von Reisegepäck gemeldet
werden . Bald wurde es im Abteil entwendet , bald geht es im
Gepäckwagen während der Fahrt verloren . Natürlich versucht jeder
Eigentümer , seine Ansprüche bei der Eisenbahnverwaltung geltend
zu machen und vollen Ersatz für den ohne seine Schuld verloren
gegangenen, heute für ihn oft unersetzlichen Besitz zu erlangen . Da¬
bei gehen die meisten aber von falschen Voraussetzungen aus . in
der Annahme , daß diese ihren Worten und Darlegungen unbedingt
Glauben schenken müsse. Daß das von ihr zu viel verlangen heißt,
liegt klar auf der Hand , „findige" Kopse würden bald Kapital aus
dieser ihrer Leichtgläubigkeit schlagen und viel mehr zu erlangen
versuchen , als was ihnen überhaupt verloren ging.

Wenn sich unsere Frauen also vor Verlusten durch Reisegepäck
schützen wollen , so haben sie folgendes zu beachten: Sie müssen beim
Einpacken desselben einen Zeugen zuziehen, der ihnen im Notfall
den Inhalt der Reisetaschen oder -Koffer einwandfrei bezeugen kann.
Diese müssen auch in seinem Beisein verschlossen und aufgegeben
morden sein , weil ja sonst die Möglichkeit vorliegt , daß ein Teil
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Frauen - Rundschau .
Das Neuest « von der Mode .

Der Florentiner- Hut wi^»«r modern . Der weiche , schmiegsame
Florentiner , für den schon unser« Groß- und Urgroßmutter größte
Vorliebe zeigten, wird während des kommenden Sommers das alt¬
gewohnte Bild sommerlich gekleideter Mädchengestalten, mit seinem
„edlen Schwung" verändern und bereichern. Gleich vorweg, sei ge¬
nommen , daß die Anschaffung eines solchen breitrandigen , schmicg-
jsamen Hutes durchaus nicht die Einfuhr fremdländischer Luxuswaren
befürworten heißt . Hat doch unsere Industrie es längst verstanden,
Ebenso wie den „echten" Panama , auch den „echten Florentiner " im
eigenen Lande herzustellen. Das Wiederaufleben der Florentiner
Strohhüte hat aber für unsere Frauenwelt noch besondere Bedeutung .
«Kommen doch nun endlich jene vielen Hutformen wieder zu Ehren ,
die seit einer langen Reihe von Iahren in ungeduldiger Erwartung
der Wiederkehr dieser so kleidsamen Mode , sorgsam aufbewahrt wur¬
den . Ja . es ist Tatsache, daß wohl jede zweite Familie im Besitz
eines oder mehrerer dieser unverwüstlichen Strohhüte ist , die nun
chloß einer Reinigung — sei es durch eigene, sei es/durch fachkundige
Hand — bedürfen , um in der Form unverändert , wieder die jugend¬
liche Trägerin zu schmücken . Ist doch dieser Hut , wie kein anderer ,
der ausgesprochene Hut der Jugend . Mit Blumen und Kinnband
oder flatternden Hängebändern geschmückt , vollendet er das Bild der
sommerlichen Iungmädchenkleidung . Je breiter sein Rand , umso Doppelkohlensauerem Natron ,
nrodegerechter wirkt er . Soll er aber besonders elegant erscheinen ,
dann schmückt ihn ein ganzes Blumenbeet in allen Farben der Som-
.merblumen . seien es nun jene des Gartens oder die wildwachsenden
d «r Wiesen und Felder . Eva Maria .

schon vorher wieder daraus entfernt wurde . Ueber den Inhalt muß
eine genaue Inventaraufnahme gemacht werden , die am besten mit¬
tels Durchschlag hergestellt, in einem Exemplar in den aufzugebenden
Koffer, in einem zweiten bei sich selbst im Handgepäck verwahrt und
am besten , zur größten Sicherheit , noch in einem weiteren , der beim
Zeugen selbst, daheim , oder an dritter Stelle aufbewahrt wird .
Ergibt sich nun nach Aufnahme einer „Gepäckversicherung für die
ganze Reisedauer " der Verlust eines Teils des Reiseaepäcks , dann
muß die Versicherungsgesellschaft sofort vom Verlust in Kenntnis
gesetzt werden , um der Eisenbahn gegenüber ihre Rechte verfechten
SU können . Diese Art Versicherungen werden ja heute nicht nur
bei der Eisenbahn , sondern auch in den verschiedendsten Spezial¬
geschäften , großen Warenhäusern usw . zur Bequemlichkeit der Rei .
senden abgeschlossen . Daneben gibt es aber auch noch eine Ver¬
sicherung für einmalige Gepäckaufgabe, die bei der Eisenbahx
angenommen werden kann und wie ihr Name besagt, im Notfall
ofort wirksam wird . Jedenfalls sind die Versicherungsgebühren

?ür jede Art der Transport - oder Reisegepäckversicherung so niedrig
gestellt, daß sie gegenüber möglichen Verlusten selbst geringer Teile
der eigenen Habe, garnicht in Frage kommen . R . K .

Der zeitgemäße Haushalt .
— Kohlensaueres Natron . Für die Küche ist kohlensaueres Na¬tron wichtig. Harte Hülsenfrüchte werden z . B . schnell weich , wennman soviel wie eine Erbse groß hineinstreut . Auch Tee und Kaffeewerden mit Beigabe einer ganz kleinen Masse von kohlensaueremNatron beim Brühen stärker und kraftvoller . Sind Fettsorten oderButter ranzig geworden, so erhalten sie ihren frischen Geschmack zu¬rück . wenn man sie mehrmals,im Wasser mit kohlensauerem Natron

abwäscht . Das Aufkochen von sauer gewordenen Gemüsen und Brü -
hen mit etwas Natron hebt die Säure auf . Man wendet bei feinem
Backwerk kohlensaueres Natron an Stelle der Hefe zum Aufgehen des
Teiges an . Natron als Zusah von Milch verhindert das Gerinnen ,löst sogar den sich setzenden käsigen Niederschlag auf . selbst schon geron¬nene Milch wird beim Aufkochen verbessert durch das Hinzutun von

si Kommen die langen Röcke wieder?
Der „Journal " bringt im Verlauf der aufgeregten Diskussion ,

die die von einzelnen Mannequins bei den letzten Rennen vorge«
"führten längeren Röcke hervorgerufen haben , folgende Aeußerungen
des Schneider- ,.Königs "

, Jacques Worth : „Die Kleider werden län¬
ger . . . sie verlängern sich ganz » I» d . h . zu Anfang ist
jinehr Schein als Wirklichkeit dabei . Lange Röcke . . . ja das war
Ivor dem Kriege ! Zwischen 1914 und 1921 baben sich die Röcke immer
mehr verkürzt : es gab so viele Frauen im Heere, die das verlangten .
Der kurze Rock war auch eine Art Uniform . Dann traten Sport und
Tanz hinzu : man versuche doch einmal mit einem langen Rock Polo
Au spielen oder Shimmy zu tanzen . Jede Epoche hat ihre Vergnüg¬
ungen , jede Vergnügungsart ihren Kleidungsstil . Will man das
lange Kleid , so gebe man mir die Karossen wieder , den ernsten Tanz .
Versailles . Amerika bat Protest eingelegt . Puritanertum und Kon¬
kurrenzneid . Aber die Empörung war aus New Pork oder Ebicago
datiert . Sobald die schönen Misses über den Atlantik herüber kamen ,
Hoben sie rasch Gefühl und Gesichtspunkt gewechselt . Gerade unter
« erner ausländischen Kundschaft babe ich beute die treuesten Anbän -
tzxz» des kurzen Nocks. Das kurze Kleid hat die Gewohnheit des Tra¬
gens von Seidenstrümpfen allaemein einaebürgert . und der Seiden -
strumps schafft eine neuartige Eleaan ? . Niemals läßt sich eine zwei¬
fache Elegain mit einem Mal abraffen . Sicherlich unterliegt die
Mode fortwäbrender Umbildung , bliebe sie sieben , so war - dies >>»s
Ende des guten Geschmack« und » nser Bankrott in kurier Frist . Die
Kleider werden also U" bedinat länaer werden . ab«>r doch kurz bl-i-
ben , d . h . sie werden sich dem Anschein nach verlängern , indem sie
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Kaukkaus k>! eubert ,

oder besser gelogt, dos Wegkhen des jungen Serrn . beleidigt ^
tief , und ich war froh, als es Nacht wurde , und niemand meyr ,
mir sprach - Wie oft habe ich darauf solche Reden hören ,
ich dachte bei mir : „Warum sind die Menschen so ungerecht ,
schmähen , was sie nicht schöner und besser gemacht haben ',
jener Nacht aber habe ich zum ersten Male geseusjt . — ^

Bald kamen nun viele fremde Menschen , gingen ein und ,
bei mir . treppauf , treppab , und besahen die Räume in meinem en
Stock . Manchen waren meine vier Zimmer zu klein, zu nieder, uw '

,
andern der Mietpreis zu hoch , und niemand wollte sich darin nie^
lassen . Und so standen sie lange Zeit leer und allein , nur man«
kam Herr Rat herauf , sah zum Fenster hinaus nach dem
Walde hinüber , murmelte etwas von „herrlicher Aussicht " ,
wieder. zMUnd dann eines schönen Tages zogen wirklich die ersehnten
ter ein . Die Sonne schien durch meine Fenster , und ich gab nur
Mühe , mit meinen rosenbemusterten Tapeten recht freundlich und > ,
ber auszusehen Aber niemand achtete darauf . Kopfüber w» r

^
Säcke , Körbe, Bettstücke , altes , schmutziges Zeug hereingeworfen -
und wie sah es hier erst nachher aus ! Ein halbes Dutzend schwu^
Kinder weinten und lärmten um die Wette , und schrien imm«^
„Jroßmutter , Jroßmutter !", worauf dann diese , groß und dia ^
eine Lokomotive, durch meine Zimmer brauste. Die Mutter der - ^
der aber saß am Klavier und sang, und das war noch viel
Läutete es vor der Vorplatztüre , dann war wie auf Kommando
einem Male alles still , nur „Jroßmutter " schlich lautlos , und iK«
zwischen den Vorhängen hinaus .

Und der Herr „Rat " ? Polterten die Kinder in großen
meine Treppen hinunter , stand er schon unten und schimpfte u .
den Höllenspektakel, die Unordnung und Unreinlichkeit im Hause-
o , ich mag wirklich nicht mehr an all diesen Streit denken , denn
mutter " war dann nicht gerade zart in ihien Reden . —

Und dann zogen diese Leute wieder aus - Und wieder sta" ,
meine Räume leer und verlassen. Die Zeit verging und der

; og sich , und der Frühling kam wieder , und mit ihm neue
Mit gemischten Gefühlen sah ich dem Treiben in meinen

zu . Aber diesmal schien es wirklich anders zu sein ! Schöne
Bilder , Teppiche, wurden auf alle Arten gestellt , gehängt ,
hier wurde gerückt , dort wurde gerückt, weiße, duftige Vorhänge r°
den aufgemacht, und ich fand bald , daß es entzückend bei mir «

^
sah . Eine schöne , iur. ge Frau waltete hier . War sie allein , wa^ j«
still und träumerisch, war aber ihr junger Gatte dabei , dann ging ^
Scherzen und Küssen und Lachen an . ja ein Lachen , so unbändig .
ich oft gerade mitlachen mußte. Ach , war es jetzt so lustig
Sogar Herr und Frau Rat kamen herauf , sahen sich meine 3 ' "!^
jetzt an , und riefen immer wieder : „ Entzückend , wirklich entzücken ^Und drunten bei sich sagten sie dann , die Wohnung im ersten Sto»
überhaupt viel zu billig vermietet . . jj

Ich glaube , jene Zeit war die schönste in meinem Leben, uno ,
werde sie wohl auch nie vergessen . Und schön war sie eigentlim ^
durch diese zwei Menschen , die in alle meine Räume Liebe und ^
und Glück trugen . In diesen Stunden habe ich eingesehen,
aus den Händen der Menschen , die bei mir wohnen , mein Glück
Leid nehmen muß. ja , daß mein Schicksal von dem ihrigen abha ^
ist . Und davon war ich so bald fest überzeugt , als aller meiner .
wohner Schicksal sich wendete.

Bei Herrn Rat kamen eines Tages zwei stattliche Offiziere ^
es waren die Herren Söhne , die kamen , um zu gehen, um
zu nehmen von den alten Eltern . Sie sprachen dabei viel von ^
von Schlachten und Sieg , und die alten Leutchen, ach , die
mit einem Male ganz gebrochen da ! Aber d« s war noch gar n>
gegen das , was ich im ersten Stock erlebte - Das war ein
der jungen Frau , als ihr Eheliebster in blanker Uniform
ging . Ich bin nur froh , daß mir die Menschen kein warmes ,
gendes Herz eingebaut haben , es wäre mir seitdem schon läng>r
krochen , denn als es Winter wurde , rollten sich die Schicksale nic >

^
mir so lieb gewordenen Menschen , ab . Zuerst starb Frau Rat , ^
starb Herr Rat , die Nachricht vom Tode ihrer beiden Söhne h"

j,
ihre Herzen gebrochen . Meine liebe Frau im ersten Stock
schwarzem Trauerkleide Tag und Nacht in meinen Räumen her ^
und rief zuletzt , indem sie mich meinte , und mit der Faust gegen ^
Wände schlug : ,Au Unglückshaus, hast du noch nicht genug Le' v ^
sehen ?" Das waren damals schreckliche Nächte, draußen heulte ^
Sturm um mich, und der Regen prasselte auf mich her<tb , un«

^ ,
wartete , bis auch ibr das Herz breche , wie den alten Eltern . ' L
da kam eine feine, stille Frau zu ihr , mit grauen Haaren , und I? ^
nur immer ruhig und gütig auf sie « in . bis auch sie ruhiger

Ja , damals war es mir wirklich recht unglücklich zu Mute . v.
trüben Stunden in meinem Leben fielen mir wieder ein , und ^
Glück und allen Sonnenschein, der durch meine Räume gegangen

Um Siiureflaschen , wie solche mit Salz - und Schwefelsäure . Sal¬
miakgeist usw . auch ohne Glasstopfen fest verkorken zu können,
empfiehlt es sich, die Korke in einer Lösung von geschmolzenem
Paraffin zu tauchen. Allerdings müssen sie von fester Beschaffenheit
und bester Sorte sein . L .

n
Bienenwachs als Putzmittel . Mit Bienenwachs lassen sich Rost¬

flecke von feinen Stahlmessern leicht entfernen , wenn man wie folgt
verführt : Man nimmt ein Stück Wachs in ein Mull -Läppchen und
reibt damit die erwärmte Klinge ab , die man dann nochmals mit
pulverisiertem Kochsalz nachreibt.

«-
Klebstoff aus Gummi und Leim «rhält besonders große Kleb -

krast, sodaß selbst Papier auf Metall unlöslich hält, wenn man ihm
ein Zehntel seiner Menge Glyzerin zusetzt.

s
Um das Hinabfall«n der Fensterklammern zu verhüten , schraube

man in den äußeren unteren Fensterrahmen eine kleine Schrauböse,
in die man einen haltbaren Bindfaden oder Schnur knüpft. Dann
bohrt man in die hölzerne Fensterklammer mit dem Schraubenzieher
ein kleines Loch, durch das man ebenfalls die Schnur leitet und ver¬
knotet. Diese muß so lang gehalten sein , daß sie genügend Sviel -
raum für die Fensterklammer bietet . R .

Den Kindern zu erzählen .
Aus dem Tagebuche eines Hauses .

Von Paul Salzfeld .
Wie es eigentlich kam , daß ich mit einem Male in der Welt war ,

weiß ich selbst nicht , ich erinnere >. ich nur , daß ich mir eines schönen
Tages das Dach über die Ohren zog . und mit hlanken Augen auf die
Straße hinab sah . Meine Nachbarschaft, die ich mir dabei genau be¬
trachtete , war durchaus vornehm , ich selbst stand nicht direkt in ihrer
Reihe , sondern ein wenig an den Berg hinauf gebaut , und war nur
einfach und schmucklos. Mein Erbauer war ein alter Herr , den alle
Leute „Herr Rat " titulierten .

Ich weiß noch ganz genau den Tag , als er in die Räume meines
Pa rterres einzog . „So "

, sagte seine Frau dabei , „das ist jetzt unser
Haus !" „Häuschen !" verbesserte sie ein geehrt aussehender jun¬
ger Mensch , es war der junge Herr , der von der nahen Universität
hier weilte . „Häus —chen ?" sagte Frau Rat , und ließ ihre Blicke
an mir hinaufschweifen, ob ich wirklich nur wie ein Häus —chen aus¬
sah ! „Das ist schon das reinste Armeleut —Häuschen "

, meinte jetzt
der junge Herr , und lief weg . indem er seine abgerauchte Zigarette
elegant aus dem Munde fallen ließ , und sie am Boden zertrat .

Was wußte ich damals von armen Leuten , aber das Ansehen,

hatte ich vergessen . Und so verging der Winter , und der FrM
'
<

kam wieder in unsere Stille und eines Tages hörte ich die ^
zu der traurigen , jungen Frau sagen : „Bis jetzt hat sich noo
Liebhaber für das Häuschen gefunden , ich dachte schon daran . r>"
es nicht kaufen wollten ? Wäre es nicht wunderschön, du könntest
Räume , in denen du dein Glück verlebt hast, als Eigentum
Da weinte meine junge Frau , aber sie gingen hin . und kauften '

Und nun , unter den Händen der guten Mutter , ging was ?
anderes mit mir vor.

In meinem Garien wurden viele Rosenstämmchengesetzt, uno ^
Arten Blumen dufteten und blühten , daß es eine Pracht war . ^
auch in meinen Räumen sah es bald ganz anders aus . In fast ^
Zimmern standen jetzt kleine, weiße Bettchen, eines fast am an°. ^
und Kinder zogen ein , mit Sing und Sang und Klang und ^
und die gute Mutter sagte zu mir : „Siehst du , Häuschen, .«t
du noch ein Heim für Kriegswaisen geworden"

, da jauchzte es ^
schon im Trupp daher , da tollte und lachte es , daß selbst mein«
junge Frau mitlachen mußte . Und die Mutter lächelte auch '
ich ? Ich hätte am liebsten meine Füße aus dem Erdreich ^
und hätte mitgetanzt , ich hätte Arme hinausrecken mögen
sonnige, schöne Welt , und wie ich einmal von einem Riesenkinoe ^
zählen hörte , so hätte ich mögen , alle meine kleinen Gäste in
Schürze packen und durch den Garten tollen !

Aber ich bin ein Haus , und habe als solches doch eine ^
und ach . — der Menschen Schicksale ist das meinige ! — qei!

Und wenn ich nun heute , und immer wieder von Zeit
meine Erlebnisse aufschreibe, geschieht es aus dem Grunde , rve' .^
recht alt werden könnte, und da wird man , wie ich schon sagen "

g,!
vergeßlich! Und dann auch noch aus dem Grunde , weil ich "
jemand ganz anderes bin , als in meinen ersten Tagen -

Heute bin ich bereits hochgeehrt als Kinderheim , und N'
spricht mehr als Häuschen von nir . Im Gegenteil ! Wie oft
standen die Vorübergehenden vor mir , und bewunderten mich- I i»
kelrote Rosen ranken sich jetzt um meine Fenster , und oft
die entzückten Rufe hören : „ Ach , welch reizend« Villa , hier solue
sich zwangs« inquartieren !" — ^

Ja , die Zeiten ändern sich, und mit ihnen die Menschen uno
Schicksale , und ach , ihre Schicksal« sind di« unsrig«n.

N «I?inSnt «I nn <1 vsrckev rnm
aiäerv, ?um Oerbev,^ ^ ^Neusrdvitvi,,

. . .-um Serben,
Hemmen dei tsäeUoser. dMißer
nnÄ prompter Iiiekeravs.
Keoi'g Kumps ,
Neks ^kacksmiestrsös

TLkünkvilspSiSgS ,

tissivdtsk »» !'« . entlerne iob sAne
meine sisktr . ea >vani «ens LsimnMun « , .̂ 1»'

A-sSettaut (ton , oisklr . eslv . u , UariawSd
Lmptekle «arantiori virkeoäs

Insiiitui ßllr Nsut - unil Sokönksitsptlov
AIoi»ika llsrrinaiii »

kaiserstrasss Kl . 112. I . Lw?e.
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' » . von Dr . Fritz Schneider , Freiburg .
^ w v̂ ^ ^ utschkn müssen zugeben , dah weite Gebiete Norddeutschlands
^ jurv^VBeziehung überlegen sind . Das ist nicht allein da-
^ »A ->e? daß die Bodenbedingungen , also die Rohstosslager
^ da» ^ Absatzmöglichkeiten besser sind , sondern sicher auch da -
^ ^ ? süddeutsche Geschäftsmann nicht immer — vor allem nicht
« »den? ! sprunghasten WirtschastSentwicklung des vergangenen Jahr -
^ tei . Großzügig gedacht hat , wie der norddeutsche . — So haben wir

^ uns eine Sache entwinden lagen : Die Messen , d , h , jene
« dum, Un industrieller Produkte , die im Laus der Entwicklung den Mit -

Dik
° HandelslebvnS ausgemacht haben , heute mehr denn te.

5r « 5 . ,̂ ben Messen Deutschlands sind heute in Königsberg ,^ a . M „ insbesondere aber in Leipzig . Im IS . Jahrhun -
ibi. ' unterschieden sie sich von de» Jahrmärkten zunächst lediglich

! ^ trn ^ ilr ^beren Umfang , durch das stärkere Zusammenströmen von
« Verkäufern . Sie fanden in nge ^mdbigen Zwischenräumen zu

Wa>, ^ itpunkten statt , um in l^ n verkehrsarmen Ländern den Tausch
? » Erzeugnissen zu ermsglichen . Da bei allen Kulturvölkern
Wichen religiösen Feste Anlaß zu großen Ansammlungen von

h. -v. "Uer Stände mit den mannigfaltigsten Bedürfnissen geboten ha-
M ^

" sich die mit ihnen verbundenen Mätzkte des größten Zuspruchs
A»l» auch der kräftigsten Entwicklung zu erfreuen gehabt . Aus
?» do» ^ ch die Messen entwickelt , die imolMedessen zu christlichen Zei

stattfindenden gottesdienstlichen Handlung ihren deut -
empfangen haben . Erst im Laufe der Jahrhunderte , als die
und Stadtgemeinden erkannten , welchen Nutzen ihnen diese

Mrt — die Messen — brachten , wurden besondere Vorrechte ge-
»!' sich? Kansleute , die ihre Waren herbeiführten und an die Käufer ,
» i»r Einkauf tinfanden . Es entstanden die . Meßprivilegien "

, die
Sitzung besonderer Münz - und Zollerh :bungsrechte gingen ,'

^ besuchern wurde « . Meßsreiheiten "
, Erlaß von Abgaben und

"dx» , , Metzgericht mit beschleunigtem Verfahren und anderes zuge-
^ uter solchem Schutz wuchsen in Deutschland zahlreiche Messen zu

^ Bedeutung heran , wie in den beiden Franksur t ,
?!

Lam- ^ ^ ? i g , Augsbura und nicht zum mindesten Leipzig ,
o r̂ Jahrhunderte Hat sich die eigentliche Warenmesse überlebt .

?>cht von heute sind sogenannte . Mustermessen "
, d . h . es sind

Pia? Iriiher große Warenlager aufgestapelt , wo dann die Waren

^ kine werden . lond r̂n der Messeverläufer von heute hat nur

vencur . Anmngs war nur oic Leininouiirte au ,' ^ ie neueste Entwicklung bat aber dazu geführt , daß zu der W»
? >> bxĵ uch die technische und Baumesse getreten sind . Gerade

N. ^ >,
^ tzten wird man eine große Zukunft voraussagen können . Wel -

» Vereinfachung deS Gefchäftsverfahrens durch den mündlichen
de. der Messe gerade in der jetzigen Zeit des verteuerten Reilens

^ k» ^.. ^rteu . rten Werbetätigkeit durch Zeitschriften und andere Druck-

« ' ^ °dars keiner besonderen Darlegung . Durch den mündlichen
ei» . !̂ ° usch wird aus kürzestem Wege Verständigung über die Preise ,

Mi «, ^ ue Sonderwünsche oder über entgegengehaltene Einwendungen
kann sich der Käufer an den ausgestellten Mustern über die

Brauchbarkeit der technischen Erzeugnisse , der Maschinen und
? »d h. "lt« nde vergewissern . Da viele Maschinen und Apparate im Be -

«efkhrt werden , kann ihre Arbeitsweise nnd Leistungsfähigkeit be-
^ '°»d. Hd geprüft werden . Für alle Besucher ist die regelmäßig wieder -

elegenheit , sich über die Fortschritt - und Neuerungen auf den
Gebieten der Technik unterrichten zu können , von größtem

? >d z. Technischen Messen werden sich zum Sammelpunkt sür Ein -

. der Zeugnisse des Maschinenbaues ^ der Elektrotechnik , sowie

in

So " !?

lt od

HSNZ
er

re a".

saß-'
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Ä -h!Z
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und dann die aus -
Feinindustrie auf den Messen

hat"?
lief

Gebiete der Mechanik , Optik , Photographie , Kino
.. e, der GesundheitStechnik usw . entwickeln und weiteste Absatz-

^ bieten . Nahezu sämtliche Gebiete der Technik sind jetzt durch
^ iiig^ itesten Firmen mit zahlreichen und vollendeten Mustern ihrer

dertreten . Die glänzendsten Namen der deutschen Industrie ,
^ S u . HalSke , SiemenS -Schuckert-Werke, Friedr . Krupp A .-G . ,
Zz,

'' Demag , Ernemann -Werke usw . finden sich Unter den Ausstellern .
^ ^cd^ ^ chZeitig stattfindende Baumesse vereinigt alles das , was
. ^ und Hilfsmittel sür das Bauen und Wohnen benötigt wird .

Heute eine wohl unbestrittene Tatsache , daß der wirtschaftliche
^ Deutschlands in weitgehendem Maße mit der - Entwicklung
z,

^t» . ,
'Hen Messewesen ? Hand in Hand gegangen , ja , daß das Messe-

N »rie. , der Ursache» der Industriellen Entwicklung gewesen ist . Der
der WirtschastSmacht Deutschlands einen tödlichen Schlag

^ ieS ist unsern vereinigten Feinden im weitem Maße geglückt.
^ ^ «t sich unverkennbar ein Nenaufschwuna unserer VolkSwirt -

Z -» Wi, sind , fall ? nicht eine gehässige Politik gewisser Siegermächte
ii . ^urch die Rechnung macht aus dem besten Weg eine wirtschast -
^ »iw °<r»eburt zu erleben und das was wir an politischer Macht-

t . kj. " " gebüßt haben , aus wirtschaftlichem Gebiete auszugleichen . Wer -

t» ^ k» unserer wiederausstrebenden Wirtschaft einen Blick aus die
Messen der Gegenwart , so können wir auch heute wieder die

> r Entwicklung feststeMn . Insbesondere im Hinblick auf die Leip -
die trotz des verlorenen Krieges , trotz der finanziellen und

!
. ^ -Gierigkeiten zum Wohl unserer Volkswirtschaft Außer -

^ leistet . Und wmn die Ausländer noch so haßerfüllt zu uns
» ' lleid , ' "ud wenn sie noch so neidisch die Wiedergeburt des gesun -
» -»11 « ° 'k>en und zähen deutschen Volkes beargwöhnen , so können sie,

^ ^ t Schaden am eigenen Geldbeutel nehme » wollen , aus die
Messe nicht mehr verzichten .

> Industrie und Handel .
^ ^ Aktiengesellschaft Holzhausenparl in Frankfurt am Main .

?«g .^ "schuft berichtet für 1920 , daß der Erundstücksmarkt sehr
,,6

' Der Abschluß ergibt eine Ermäßigung des Eewinnvor -
1373 auf 76 701 Die General - Versammlung geneh -
Abschluß . Für das laufende Jahr seien die Aussichten

d, 3»I>̂ Publikum zeige wieder Interesse an Villenkäufen ,
x^ aderfabrik Augsburg vom . Zoh . Renk A .-E . Das Unterneh -

nach Kürzung aller Lasten und Abschreibungen 3 434 507
g.,

» 314) °K Reingewinn zu folgender Verwendung : 1S0 0W
i>„ ? ^^ -Resetve f2M000 als Reserve sür das Reichsnotopfer ) ,

kbba» . kl>) der Dividenden -Reserve , 2vvgM (0) dem Kleinwoh -
147 000 sv) dem Unterstützungsfonds , 152 000 (0)

hcr^
'

m - '"
cid »,

spr^
«S

H
>cst ^

li>>

« S

xs
Ii, "W ^ ^ - -^ eierve ais ^ e >erve iur oas metcysnoiopseri ,

der Dividenden -Reserve , 200 000 (0) dem Kleinwoh -
147 000 sv) dem Unterstützungsfonds , 1S2 000 t0 )

^
" krwohlfahrt . 25 000 (0 ) dem Eebührenerfatz , 2 000 000

^ ^ ^ Werker haltung und restliche 120 507 (39 314 ) der Ar -

AwiNge Bersteigernng .
Ki>,°»>^ i ^ usgnbx Kxß FnbrwerkSbetriib » wer -

den A « a « st vor -
Mir . b « im « attba « S ..zur « ron »"."' gegen Barzahlung ösfentl . versteigert :

d°/° .

4 '<

6sp SaiZßsvZivn ? i »« sso ,
beitslosenunterstützung . Die Dividende soll 2S (12 ) Prozent betragen .
Einige Aenderungen des Eesellschaftsvertrages werden als zeitgemäß
vorgeschlagen . (O . General - Versammlung 22. September .)

Hesjen - Nassauische Eas -A . - E . in Höchst a. M . Bei der Gesell¬
schaft war nach dem Bericht für 1920/21 die Kohlenversorgung un¬
genügend . Die Gasanstalten konnten jedoch ungestört aufrecht er¬
halten werden . Nach 182 664 (458 514) Abschreibungen ergibt sich
einschließlich 22 386 (24 850) Vortrag 533 335 (323 764) Rein¬
gewinn , woraus 10 Proz . (8 ^ ) verteilt werden . Einem Erneue¬
rungsfonds werden beträchtliche Mittel zugeführt . Die Gesellschaft
beabfichigt , ihr Kapital von 3 auf S Mill . zu erhöhen .

Der drohende Zusammenbruch der lothr . Hüttenindustrie . In
Lothringen sind zum Teil von 66 Hochöfen nur 8 uwier Feuer . Dies?
Zahl dürfte sich noch weiter verringern , da für den IS . August noch
einige Hochöfen gelöscht werden sollen . Inzwischen haben die Stahl¬
werks von Hageldingen den Anfang gemacht , indem sie einen weite¬
ren Hochofen niedergeAasen haben . Es sind dort nur noch 2 Stück
unter Feuer , die dem Thomas - Stahlwerk das nötige Rohmaterial
liefern .

-ü-
w . Grünkernernte im badischen Hinterland . Wer im Sommer

kurz vor der Getreideernte durch das badische Hinterland sährt , also
z . B . die Eisenbahn Heidelberg —Würzburg benützt , der sieht in der
Gegend zwischen Mosbach und Lauda rechts und links der
Bahn zahlreiche Rauchfahnen aussteigen . Das sind die Darren , in
denen aus den Körnern des Spelzes der Grün kern hergestellt
wird - Spelz oder Dinkel , die bekannte Abart des Weizens mit den
vierkantigen Nehren , wächst zwar auch anderwärts und wird in eini¬
gen süddeutschen Gegenden gern als Vrotfrucht gebaut , aber die '

Grünkernbereitung ist doch eine Spezialität der Gegend Mischen
Neckar und Main , soweit sie zum badischen Hinterland gehört . Das
Gebiet um Mosbach und Osterburken , sowie das Schefflenztal leisteten
seit langem etwas ganz besonderes im Grünkernerzeugen .

Da viele die Bereitung des Grünkerns nicht kennen , so sei sie
hier kurz geschildert . Wenn der Spelz oder Dinkel etwa vierzehn
Tage vorderReife steht , dann ist die Zeit , die Körner zu ern¬
ten , denn ausreifen darf dieses Korn nicht . Die Körner beginnen
dann , ihre milchige Beschaffenheit zu verlieren und mehlig zu werden .
Die Halme werden nun gemäht oder mit der Sichel geschnitten und
meist gleich auf dem Felde abgerauft . Dies geschieht so , daß immer
eine Hand voller Halme durch eine Raufe (eiserner Kamm ) ge¬
rissen wird . Dabei reißen die Nehren ab und fallen in einen Behäl¬
ter . Die Nehren kommen jetzt in die Darre . Früher benützte man
zum Darren einfach den Backofen , und zum Teil wird es auch heute
noch so gemacht . Doch haben sich in letzter Zeit die Bewohner der
meisten Gemeinden zusammengefunden und in der Nähe des Dorfes
eine große Darre zu gemeinsamer Benutzung erbaut - Dort , wo der
Spelz außergewöhnlich stark angebaut wird , kann man solche Darren
wohl auch auf freiem Felde sehen . Sie sind gewöhnlich mit einem
Umbau und einem Dach versehen , so daß sie einer kleinen Feldscheune
gleichen und vor Unbilden der Witterung wenigstens etwas geschützt
sind . Oben ist eine große eiserne Pfanne von mehreren Me¬
tern Länge und etwa zwei Metern Breite , und unten brennt im zu¬
gemauerten Ofenloch ein starkes Feuer . Die Nehren mit den Körnern
werden in die Pfanne geworfen und dort unter ständigem Umrühren
mit einer Gabel oder Stange so lange gedörrt , bis sie jenes wunder¬
volle Nro ma haben , das der Kenner an ihnen so sehr schätzt und das
den Grünkern in Süd - und Südwestdeutschland so beliebt macht für
Suppen und anderes . Es gehört natürlich eine gewisse Erfahrung
dazu , zu wissen , wann der Grünkern weit genug gedörrt ist.

Nach diesem Dörren werden die Körner aus den Nehren ent¬
fernt . Meist geschieht es einfach durch Dreschen , doch werden in
neuerer Zeit auch besondere maschinelle Vorrichtungen dazu verwen¬
det , einer Mühle ähnlich . Außerdem erfolgt nach dem Äus >dreschen
in einer Mühle die Schälung der Körner . Dann erst ist der Grün¬
kern gebrauchs - und veksandfertig . Er gibt durch das Dörren und
nicht völlige Ausreifen einen weit geringeren Ertrag als der aus¬
gereifte Spelz , dessen Korn zum Vrstbacken verwendet werden soll ,
und es ist daher zu verstehen , daß Grünkern weit höher im Preise ist
als anderes Getreide . Früher ist übrigens Grünkern auch vielfach
verfälscht ln den Handel gekommen , d. h- fälschlich als Grünkern be¬
zeichnetes Korn . Die Körner sind m den ersten Wochen und Mona¬
ten am wohlschmeckendsten , und eine gute Suppe aus frischem Grün¬
kern ist , wie jeder Liebhaber dieser Frucht weiß , eine ganz besondere
Delikatesse . Es ist eigenartig , daß die Herstellung des Grünkerns
sich in der Hauptsache auf einen w kleinen Landstrich beschränkt hat ,
denn wenn er auch in den Nachbarländern Badens teilweise noch
zubereitet wird , so fällt die dort erzeugte Menge doch kaum ins Ge¬
wicht im Vergleich mit den aus dem badischen Hinterland
kommenden Grllnk " nmengen .

V/i ^ tsckaktspolitlselies .
— Die volle Zahlung der ersten Goldmilliarde bis 30. August ge¬

sichert. Das Stegerwald - Vlatt „Der Deutsche " erfährt von zuständiger
Stelle , daß es durch bedeutende Anstrengungen der Reichsregierung
an den Kreditmärkten gelungen ist , die volle Zahlung der ersten Gold -
milliarde bis 30 . August dieses Jahres gemäß der Forderung des
Ultimatums zu sichern. Bei der Beschaffung der nötigen Zahlungs¬
mittel hatte die damit beauftragte Instanz nur in seltenen Fällen
mit einem der schweren Not der Allgemeinheit entsprechenden Ent -
gegenkomm -n derjenigen Kreise zu rechnen , aus denen die nötigen
Devisen belgetrieben werden mußten . „Der Deutsche " erfährt ferner ,
daß die Verhandlungen mit Frankreich über das Sachleistungsproblem
wetgehendst gefördert worden sind . Ein gewisser Abschluß stehe bevor .
Der Reichsminister für Wiederaufbau Dr . Rathenau sei im Augenblick !
damit beschäftigt , im Zusammenhang mit den Sachleistungen die > striw-isl 5
Probleme der Geldbeschaffung für diese Leistungen zu studieren . ' iwiwuesi '
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(Zsbr.
250 .-
zzs -

.̂ (U .SionpsnIi . 2100 .- 2105 -
iZSll -

. . Vvrwvli . .! eig .50 eis 50

Lp . LttII» i?s» KM. -
v .-k»d . ? artv . 275 -

.VV»!Sk .j

72« ^ .
S70 .-
550 -
»KVsoIi .. Nir .V »!(IIi. 5KZ. -

Zl. -tdr . f4Z0 .- s470.-
. . s4S0.— —

ösn ^ - ilotorv » 240 .— 240 —

Frankfurter Börse vom lt . August. Bei Beginn der Börse
war die Erundstimmung bei unregelmäßigem Geschäft vorwiegend
gut behauptet . Die m letzte? Zeit bevorzugten Montanpapiere waren
wenig beachtet und neigten zur Wschwächung . Das Hauptaugen¬
merk war auf chemische Farbenwerte wie Anilin gerichtet . Inter »
essenkäufe führten ferner zur Steigerung der Elberfelder Farben ,
ebenso waren Höchst gesucht . Daimler stellten sich beim ersten Kurs
K Proz . höher , 256 , Venzmotoren fest 244 , auch Adlerwerk Kleyer an¬
ziehend , 288 - Unter Schwankungen verkehrten Elektrowerte . Oester¬
reichische Kredite erfuhren im Verlauf wesentliche Kursbesserungen ,
was auf Käufe für Wiener Rechnung zurückzuführen war . Sebr fest
lagen Zuckerfabrik Vokron und Wittekind , Feinmechanik Ietter , Schuh¬
fabrik Neander . Im freien Verkehr fanden Ludwig Ganz zu 320—315
Aufnahme Rastatter Waggon gesucht, junge Meguin gesucht 550 .
Deutsche Petroleum 842 . Stärker angeboten waren die besonders
gestiegenen Oberbedarf und Karo . Während Deutsch -Luxemburg an¬
zogen , waren Phönix Bergbau rückgängig . Oberrheinische Braun¬
kohlen sehr fest. Der Schluß gestaltete sich schwankend . Privat¬
diskont 3U .

Vom Valntainarkt .
kr »»kkart «r Nsvizeollotieruogev . ? ravlckurt , -Zeo 11 .

Die Ileutigeo Devisennotierungen stellen sieb vis kolgt !
10. 8

<Zsia
2 .
Nr!s '

II. k
<?eia

. 21
Nrisk

? sls ?r»yli.
.̂UZÜkllllUII?.

10 . 8
s «ia

21
vrle »

II . 8. 21
a »I<l s «riet

UoN»ncI . .I,ovSon . .
, . ,Sokvslz . .

Kponisii . ,lt»lisii

l) »ovm»rk .

si4 .sr
2Z04 Ss
2SS82
KZIso

I5S110
l04Zsr.
zsz .ze

I2K120

/ 1S7l
?S0!> sc
?se 4? '
8?S !"

isez
1048 .1'
Zü4ic

12SZSV

SIS 8'
ZS17 «s
' S8.4S'?-! 17 Z
?07 K0

W4S.40
ZöS sc

127Z
'
70

SI7 20
K-!

LS7 <! -
S?7 S7 '
IS70 «s
1048 Sl>

SS7.40

127SZ0

?!olive6 <m .
^ yv -? ork .
1>.-ci««tr .»dx.
l?nil »?s»t .

. . .

1028 S0
1S8ZS0

«l>.74>/,

» SK' l.
Z1VS>.
102 KL

lMI 1l
1SZS7l

RI.Sö' !i
SSS».

ZI 1S>l,
10Z.8S

VZ8.i« >1I>41 »
!KSZSO ILM 70

ZlÄ '/. 8lÄ >̂

10 28 10 27
2SL2 ZS.«

üiirloker OevlzsnnotlsronSen . ? grieli , <lea II . IX»
bsutigeii Devisennotierungen stellen » icli vis kolgt :

1V 8
floI1»nck

Vivo
" aris

10. S. 2 , N 8 . 21 10. 8. 21 tt . S. 2l
18, .- 184 W k̂ sv -Vork . . . 5S4 - SS4 -

7 .Ü2'/- 7.Z0 seo s .so
0 ki NW Bukarest . . . 7 es 7 70
7 S0 7 .SS Konenkneso . . S2 2S S2S0

4SÜ - 4S40 kitodctiolm . . . 124 - 124.-
21 7S LI KS Xri» ti !inia . . . 7K 50 77 .-
2S SS LS M Vlgilriij . . . . 77 - 7K 7»
4S SS 4S.- Nnenos -^ Ires . . 17S.- 17S -

1 S0 1.70

!h-<
3 Pferde ,

»vv ! ^ ute , 7jSbr . schweren SchlnaS .v » , Stute , 8iäbr .. schivercn LchlaaS ,
zAlagz . lojähria , trächtig , mittleren

!« 7j « brta , mittleren Schlags ,
4 Monate alt .

lh . rA .erde sind iebr gut im Aua und
»> geeignet .

! Landauer . 2 Biktoria - Wagen , 1
, und 8sidig . s Leiterwaa - n . 1 Gestell -

'^ igerung findet voraussichtlich ve -
S372a

Die SZersteiacrer .

kihr ßitdolshrim.
Zur Kirchweihe
am Sonntao , den
14 . August , ladet

ergebenst ein
^ Wirteverein .

» a Der BorstanÄ .
^ ^ 'Ä ^ Paar

' boritstr . 8S.

ZSdl . ver Ltr . 7,vl>^ ohne
Steuer abzugeb . Proben
von 1«— I ^ u . L—4 Ubr ,
Akademieft . 11. 11. VZLdoi

trssZLs »,

besichtigen 8ie

in Ikrem eigenen
Interesse mein

grosses I. zger m

Tvkiakimmvr

Lpolsv - Immsr
NsrrvnTimmor , icückvn

ein - e >möbsi , ksttvn u » w .
5ie ! z>- k,n vi,Z Ls !ö .

SirsIZsndsIinksItesiells Leb!klebtkok oiZer Leor -z-? rieZnckz !r.

50 Mk. Belohnung .
Gestern , Mittwoch nachm .. in der BtSmarckktr .

abbanden gekommener , weiblicher B4I472

ZWLrgrehMnscher
ilchivarz mit braunen Pfoten ) . Wiederbringe ! er -
bält so Mk . Belohnung BiSmarSftr . 4S .

AusgefalleneFimenilme
werden angekauft oder
zu Zöpfen verarbeitet
b - t Wilh . Hager

Frileurgeschäft
SStS « atterftraS - SS.

LZcSsnkovs »» ( kkeinpfak )

^ Spe - Ialitst HVsiks u . Kots l < L? e? « ur »1I - W « ! r » S
fernrut Kr . S0 Amt Lösnkvben Islsgr .-Allr. : V/ein-8t ?igs >msnn Lösnkobsn .

Vertreter tllr k » ll « n : Heek ^ Sureert , SS .
? uxsl »ssen ?» m IlsnZel mit V/ein unter Nr , 88 vom 16 , > pri>191g .

IrUtltut .. ^ rEus ",HIslvr ^ Lo ,
^ » vndviin . 06 . 6.
? el »WS. — VsrlrauUokö
Ausklinkte jecls ? ,>ri uriä
lirdvlzunzeo w al .sn A -
vil - u . k.riiriiiuUpr '02 , —
Löjät>ri« s ? isxis . l 'siulle
Kekeren2en . Vertreten i .
12- u. ^ .1849

Aebersetzungen .^
in » Französ . desgl . Ge¬
suche jeder Art werden
angefertigt bei C. kann ,
Durlack, » Anerstr . LS. U.

B «rloi !en ging Mitb
och nachm . ein Hi « arr >-

Ett »i mit gröh . Geidinb .
Äb,uget >en aeg , Bclobna .
S »sie» ftr. 1Z. Tave ^ W .

Herrenzimmer
eisen . 5 -teilin . RUcheri -vroni . 1KN «, » , breit .für de» billig »» BreiS »»» M». 3S7S
adgegebsn . i -̂ gyg
Möbellsaus Kahn . Wkldßr . 22 « . 28 .
» >r « itarbetten werden rasch und iauder^ angefertigt tu der Druckerei der „ Bat . Prell «".
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Zeder sein eigener Buchha lter !

Spezialkassabuch
. ' für

Geschäftsleute und Gewerbetreibende
vereiniat in einem Buche Salsa - , Haupt- und Bilanzbuch , scheidet
Warenumsatz, LuruSsteuer. Unkosten . Privatverbrauch , Reinge-
win« »c. von selbst au» und kann von Jedermann sofort geführtwerden . — Ftir die Steuer -ErklSrnn «» « u«««tb«brli <» !
Preis : 120 Seiten stark 2S.- Mb . 300 Seiten stark 44 - Mk.

EinführungSknrfe tostenlo ». " WA
S»» eld «n»en »nd Bestellungen nimmt die Generalvertretung :

Kaiferstraste 2SS lU . entgegen.

Slädt. zmband
Fleischabgabe

Gam» taa, S— ll Ubr.Nr . 24V0 bi» 27S0.Tien » tag , g - 11 ^ brNr . 27S1 bi» g»S0.Dien» taa. 2— » UhrNr . SVSl bi » »100. '»»>

Sommer -
Pferdedecken

sowie Obreutanp «« n .Brultn «t,« bat in ver 'ck.Preislagen abzugeb . u?a
Mar OSwald .Sattlerei

KarlSrube t. B ..
Schützenftrake 42.

Stroh
gebündelt und in Drabt -
pretzballen hat waggon¬weise abzugebenGabriil « arlsrud «r .Mannbeim
Telefon V5U4. 8401a

pks . vsn vmmsrsn Mamburg ) d
. m -

ssveariit : « orlli»' S094/SS . ^ I » ion6amm k0/N . vör««iist»nil k>f, 33 ».

1 ^ .
dlippoa

» I» Ilainkurlr
liireitt

lZ. , I^»I«umoto Uv « '
Lnii « üllsurt

0 . , l.bn» ftlsro"
L «pi«mds>-

v. »loOon ^ »ru"
oiilod«-

» I» H » i» R»or »
M VMW dl tM »i?sii
v . . Atsots ^ »ru'

13 . Avgartv. . Aikliook» kH»ru"
Z7. Ausu»t

v. . Xu»»
Il>. Saptamder

<Zvt«r»?klllS S»n>1ttire,S«dvxp« ll ll , jeveu»
8 ^»x« vor ^ d?»»x
bvtrekk. Dairpiers von^vtverp«».

/ vlsvkkSkso :
?oi1 8M , colmdo . 8 !ngspore ,
Nviig!i0llg .8 !iziigIial . I!vbk,Vllliodgllls

un6 io Ourcdkrackt v»ck »mjsreii kUitreo

k'llZ. M ÜIVMseil ssWlWl k . m . d. g„ gzmwg
siMevkclikk Î Iv/ll . SziAlZlÄde f»!ii'!, ö« o

kds . s-o Hutten , «ollenlziii.

Variivixt « I^ie6erliii6iicdsLcdigiltirti -Qesellzck.

Wlsiil! - krltkek - IMn - Uolk

VI« VLilbkriidwtKN ? S88 ! W8kK8l8p ! klK
»ok ckor «rSütea ?r»i1lvl >ldtidt>« iler Welt, 2lX> w drelt,l (X> m uvi . in rrolbarzi >. k . avter 2ll?rnnSeIexll »e
So» » It« n 0ber»wm «re»iier vrteites unter Qeitunk ll» ck
Hlt» irlt »» e iler deriidmteu dsxrizvdeii t?krj»t>>»- uvck
^nä»»I»r» t«I>«r , vrnäer Seors ?»bn »elit. -
? ltol>enliid »ll S«r ?e,t«pi»>»ii >»e« 4g <XX) <zm. - SpI»I-
t»s » vom lS. ^all »d , « » illitvvcd. n. So» »-
t»? . »ov>» »u b !» LnSs September. — ^ n-
t»» i l ' >, llkr. Lock« 7 vkr, lb» >Uitvlil!«r>6».?ro»o«Ict ? Iloitoolo» ckurod v . 0oII>iar <Z, ?r»ldorrt. v . , ^» i»er»tr»S« 132. ?«rorut 87u . Soblllsll ll»<t
Verelll« rrl>»ltsi> ? r«iserw»Lixunx.

VI«

! ! erkoräern kerstunZen ! !
s?r?sc!ivuo ? »Smtlloker Steuer- unä kaukm. ?ra?endurcd erkaiireusii b'rlokmaliii . 1ÜL77

— öiwn^ -^ ulsiellen — kiovisionea. —
OrSoeri uvä ^leimnlesen <ier ölloker.KvkIte >« ro «? I» VL. lietrlßrvdo .

1. oberbad . staatl. konzeis .
Fa ?l!- ». Fahrsktlüe
s. Chauffeure » - Herren-
fahr . tk »nit« » z. HuNenstr
4. bildet unter nur sack»
männikib . Veituna Leute
je» Stand .zuCb «utfcurcn
au » . Proiv . « rat . 7ü5<>

Transport -
Gelegenheit !
In den nächsten Tagen

si- hren
2 Lastaulos
«4 u . v t> von St « ttaart
üb . Vsorzdei «» hierher.
PI , livv » » armann

Echiohbeitrk 11 . 12U7S

IM !
FlauH . Erzwger

Karlsruh « i. s .
ZSdringerstr . 27 . m .
!>iückvo ? to erb . B^Z5K1

kgublilMöbs !
von »« , uno

senl - Ä ^ Züi ^ ^ en
«cuenci « aw .

Vsrksuk gszen b»r unll
«rlmeiiisrl » ^ »!ilunll» d « dinl>ung

K«I äsr eoweillililti-ißsil II»asr »tije»«U»vd«»kt

L»öisokvr Simdimü ?. S'
Lokll »»» ? «ri>Hxroed»r S107.
?»z1 . xeöödet : vorm . 8—12, »»ükm . 2—S Mir.

Briefumschlägewerden rasch anaeseriiat .» rutterei . « «». Press « '

Witwe . öS I -, ig . Äus-
seben mit eigenem Heim ,
wünscht mit gutsituiert.
Herrn bekannt »u wer-
z^ S » « ll » » « .
Angeb . unt . Nr . B4I448
an die „ 5!ad . Preffe" erb.

lüscli ?or! ZsU, 8oeZ !, kowbax , XsrsM ,
Ullli in Ourcktr »ckt v»ct> »ll»» nsteo
io Lrit»Äl-Ill<Zi»ll tXl»I»d»r-I!0st«)

im Ikvten Rlser u.
O 27 . 4 » ? .
0 . 10 . » ept .

ZUote Si
Î scki ?orl 8s !ö, Zoe ?, colmbo, »gSrss.
« svgol >».
» « teil SIe «r,sulr ? z^Ioi,,irivrNi »vti -

tLorvm »ogeI-X0ste ) unZ kiiirrnati
v . „ litrkat » » L7 . 4 « ? .
O. Rv. « « pt .

WIsmI. ZiiSsMs- lliile
lpo »«el » >npfoi ' - ^ lnlo )

osck

»d kimiMg Ä
s . » «pt -
a . vkt .

Vs>sizc!idg^ l.ülle' lkbmlil^
üsMO , ?»>1 kllAbelli, kliÄ

lomloii, vmds»,
kelrs.

p » »»» g » n v» nkügd » n.

pks . v » n vmmoi »« n <U » mI »u ? g ) k . m . d . u . » HAmdung ,
vp «ve » ^ fvoll « , vi »emon . ^ 2933und

A » N>I«5UND»II vorb« k » it » n. — Ununt« rb7oo >ign«
Lt!!Ä<p« i»np !,km» in «»^ di. i'r . 8eiiupi>«n SZ . p » » »sg » n voi »fügd » i».

Klelili 'o -flsZLiieiiiggL
Sl»tvm ?«t«in>»lls W

v . kt. ? .4V . R. 0 . . « .
Seste» n . dllllzit«»

LlvboivllK
AV- SVW k« ^ »s-

Ici-skt.

?r»or? i»rt»ill»j »»
kür jscle» ?Srclvr«ut.

Xleinanlagen
kiir r »I»»I»Iv»r«»,

letrelSo , knttermlttel
usw. !i4k>!)a

grokd»i>il!iii>̂ «i>
ieäsr ^ rt .

pe^vi-mann Sl. La. , k m.b ülls ^ oklnenfabrilc
ItollSI,ltIrl ^tlSN » siiiln . kernipr Z5ZZ

Ehe - Atlbaynung .
Meine weitgehendste

Verbtnoung zu sämtitch.Kreisen gestatten mir ,Herren u . Damen jede»Standes und Alters zueiner günstig . Heirat zuverhelfen. Streng diskret
u . reell. Sprechstunden
jeden Tag von iv- SUlir
auch Sonntags . V414M
Kran Ro «a Morala ,

Karlsruhe i . N .. Kaiier-
strabe «4 , ili . Gegr. 1V11 .Televbon 4üS».

Vvrlore »
tlb « erlenbalskette von
Westeirdstr . . Müblburacr-
Tor. Lessingstr. Der ehrl .
Binder wird gebeten, die¬
selbe b . Dr. Biattner aen .
Zute Belolnmna abzitgeb.

Aapitslist od. Ttilhaber.
Tüchtiger Handwerker

sucht zur Ausführungarönirer Arbeiten
LS —»0 vou l» a ?Ir

von Selbstgeber gegenauten Zins u . Gewinn¬
beteiligungaufzunehmen
Evtl . könnte auch tiicht .junger Kaufmann. Tech¬
niker oder Schlosser als
Teilvab. eintreten . Off.unt . Nr . V41444 an die
. Bad. Prelle " erhete».

I -R BN MM (Südwest-
stadt » zu

kaufen gesucht Angebote
unter Nr . B41454 an die
. « ad. Presse " erbeten.

in der Oststadt —
möglichstDurlacher
Allee — »« »aus- «
«rsncht. Anaebote
unter ^!r . 1S0KS an
die „ Bad . Prelle"
erbeten.

VssvkMZs
led . Art stet » »u verk . ?««>
I« . kusam . Ilerrinzlr . 3g

Irehsironmotor
10 ? 8, I20/Z2N Volt, mPerioden , ca. L50 Tourenmit Zubehör, neu odergut erhalten , sofort zukaufen gesucht. Angeb .an « . » »» » » E . iNied «.Pforsbei « . Barfüfter -
gasse 14. »SWa

Einige Feldköchk«
kleiner, gebr. Z>am » f-
keffel u . Labor« t»ri » mS-
vinrichtuna zu kauf . aef.

Ängeb . unt . Nr . BS2SS1an die »Bad. Preffe"'.
1 gebrauchten od. neuen
HllnöprilslheWlliieil

für 10— 20 Zentner zu
kauken gelucht. Angeboteunt . Nr . SMS» an die va -
difche VreNe.

Schreibmaschinen
neu oder gebraucht , zu
tausen geluldt . 12821" ! Waldftralze S .

» Tcteloa bltl .

aller Art kauft « 22V57
N . Böttcher , Adlerftr. 4». Gesucht 1 Lagerist

sowie 1. Buchhalter
Z« verkause « :

!WWS«Zl!lS!! llWlIIllIIIII !l
mit «>a« » bei Frankfurt
a . M . Guter Umsah .

Kornsand . Liegensch
Büro . Karlsruh «. Kai -
itrstrakie 5>g.

» °ss

Zil vcrliiiMl
Bahndos -Hotel m . Krem

denzimmer. Wiiritbg.
!? GcschLft »häu >erOftftadt
S . Weilstadt
Weinstube m . Konditorei
Wirtschaft mit Ptetzgerei
Wob " » au « Wellst . . dovv

S Zlmm .- Wohng .
WohndauS , Nähe der

Paikftr .Haus Kailerftr .. Z LS ^ en .
H .iuS mit Werkstätte

Zentrum .SauS m Delik.- Geschäst̂
Sau » m . ." igarren,elch .
low . mehrere Landhäuser
teil » bez ehbar. 129KV
kwtill ä Mmsliarilt.' ^ inanzbüroHändel- und

Karl «» «
Adlerftr. 18

« i.
clef 10K0 .

Scküdenftr.. f. Schneider
oder Schuhmacher geei«
net , zu v ' rkaufen.Offerten unter B414S !
an die . « ad Preffe" erb

Ha»S-Beck«>>i !
Ii , einem schönen

Städtchen MittelbadenS.sSldwarzwaldj, ist « in
schöne « Ei »fa« ili«»ba>ls
zu verkaufen.

Gell . Off . unt . B2 !i5»S
an die . Bad. Preffe" .

Hsvkvi »
, « vrrkaulru .

Zwischen Tileniobr- und
Karlltr . lBeiertveimer -
Feld> sind » erschiedene
Äecker . die sich lehr gutfür landwirtichaftl. und
Garten - Zwecke eignen,vreiSwert «u »erkaufen.Näheres bei 1Z»b4
5V« !»» Sc

Friedrichs- Plah 7

Schlafzimmer
kompl. Gviegellchr .. 1Ü0
Hr .. mit Marm . » IV0
ferner Kücheneiniichtg ,
v . «00 ^ an . sowie vol .
Schrank,Kommode .Tilwe
Stühfe ulw. nurpreiSw
L. <iug « ntt« ii>» Sofie » -
ftr. 152 . Zvtöbeia . « 22297

« «»»» » tillh low .» » »-
lvra zu verkauf. BZ254S^ riedenstrai-e 10 , 4 . Gl .

Zigarrentisch
mit 4 Plätzen , bereit» neu
u . Vr «ss« billig zu verk .

Angeb . u . Sir. « 41442
an die »Badische Presse " .

Groizer
Kossen- Tchrank
zu verkaufen. 120»4H. « ua ««u»«iu».An» u . VerkaufSacschäft ,Aiarkgrafenflrave 2S.Telefon 4S71.

lBrennabor » wie neu. u .Sl»»ert«en?ehr 17 wml,vreiSw zuverk . Zu ersr.
in Durla «d. Hauvtftr. 32.
S. Stock. « 22SS»

Herrenrad „Af.
B« l » kademieftr . il . Ii .

Hasen
billig abzug . ben . Anzu¬
sehen von nachm 4- SU hr
Durlacherftr. 2411 . 4KZ«

Brieftauben
alte und junge, billia zu
verkaufen. 1ZSK2

» ölnerltt . 18, s . St .

kreide
LedenS »nitt «lbranlde
an die . « adi 'che Pre « e

für s«lbtt !lndia « Lettun « d «s Laa «r»
Nutbbaltuna «Bertrauen »polten >. lür

ittl - -Anaeboteerbeten.
unter « 225» !

DrfslhlnMimlMm
für Lanz ' fchen Drekchlatz unt . auten Bedingungen
nach LSmngen gelucht. 1?Ä7a
Bad . Idw . Hauvtgenossenschast , Karlsruh«

Abt « iluun « aschlneu.

Tücht .« ll« inn». ^ ^
od . « tittzc für Y.
halt bei gutem

Dienstmäv ^
da» kochen kann,
KI Svitalftr . » . ^

WeißSd '-
die auch Maschine» "

,,
'

kann , findet Jab >v»«
« » lokkio «» ! . « «5'^

lv — IS iüokiigo S40S»

» » N M l
gvsuvki ( kür Laokstswwauer »

v^erk . svt . in ^ .kkorä ).

kavAesoliilkr , Li . Kvongon , Ldiwilr ^v .

febr gute» Instrument .vreiSwert zu verkaufen.
An erfragen unter >>r.« 22541 in . er . « adischen
Preffe ".
Gebrauchter Herd
in gut. Zustand zu verks.
If - rlstr . SV» . lV . « I14KS
Zu verkaufen billiasn

» Paar Scknitrftiefel. Gr ^
4 »—44 . Luifenftr LI im
Laden . « 22S51

Offene stellen
Werk »«»« - Gr » f>d««d

l«na lu -kt, . Be ' uch v "n
Fabriken u . ind . Betriebe
geaen Provision. Ein-
gefübric oder branche -
kundige Herren bevor,.

Angebote erbeten un».
I^. W . 1,. » S2 an R«d » lf
Moffe . Fra » kf» rt a/M.
Tägl . ra ^ I, »urerd . Näb .
bi» Zllllll. imVroiv. Im.

Garantielch > Mü . kiwtt'. ,Adreffenvcriag.KilnÄ'>tI.

Milse Berlreler
bei Apotheken und Drog'
gut eingeführt, zum Ver- '
trieb von tägl. gebr. Eve-
, ' alariikcln gegen hohe
Vergütung sofort aelucht.
Angeb . u . >1. KZ. 1SV0 an
Ala- Haasenstein k Bog -
ler , Maxnheim . A2S1S

T»q>t !««r
Dekorateur

u Verkä » fer
für Herrenkonfektion v
sofort oder 1 . September
gesucht. AuSlührl. An¬
gebote an Kons«kti»«»-
»a« S » anla ^ 1zv «4

TR -btig «
Perkausenn

im « lter vou 2»— ZS
Jahren für defferes Si -
ltaigelchält »er

SAszial »
Fedtnsmitttl - Krancht

««sucht.
Bewcrberlune «. die

itre (iiannna nud Vor¬
bild» « » durch Tätiakeit
in gutaeieitete« Kolo -
nialwarcuaelchäften mit
ltickeulolen Zcngniffen
belegen könueu nnd «e -
willt sind , sich dnrch
Treue » . Zuverlässigkeit
eine angenehme Taner -
Ilelinna , u »erfchasten.
wollen Angebote mit An -
» ake d . Gehaltsaulvrtiche
und Rnfgade von R ie-
ren,en an tl .
Heidelberg. K «rlftr . 22 . l.
senden . »»S7a

P »rs« lt«
Steno ypistin

von Grokelektrtzität »-
ffrma zum fofortii . ikin-
tritt gesucht . Offerten
unter Nr . IZS47 an die
« ad . Preffe .

Welche» kinderlose
Fräule n

gebt mit junger Frau u .
2 kleinen Kindern lN ^ lt
Tag in Sommerfrische.Nähe von Karl» r» be evtl.
Dauerstellung. Offertenunter Nr . l . SSZ an die
„« ad. Presse " erbeten.

Gelucht » im 1 . od. lS .September tüchtiges , im
kN ' cken. Bügeln , « eband -
lungfeiner Wäfchedurch¬aus erfahrenes , lelb -
ftändig ?s

Zlmmermöilchell
am liebst , von anSwärt »
Anaeb m . GebaltSanlvr.neblt ZeuaniSabschr . an

Freifrau v. Fi «l»ard ,l2»4^ Wendtftr. 14 .
Einfache Stütze

nicht unter SN Jadren .durchau» erfahren und
tätig in HauS . Küche u .Garten . Nähe Karlsruheauf» Land g « su «vt .
Mädchen vorbanden . Fa-
milienanlchluft. Tinlritt
lokort . Anerbieten mit
Korderungen unt . SSS2a
an die . « ad . Preffe" erb

AeltettsMWen
für Küche u . Hau »arbeit
für sofort gelucht.
» tadtaart «« » R «ftau -
rant . Eingang neben der
Festdalle 12SS7
Gesucht sRr f»sort :

1 » auSniSdld ««,
S KiichcNMädlv«»».
t « ana « lmSd «d »u

nnd ,nm l . Sevtember
t Osftcemädch««.
1 Ko -l>a«dils«u .Angebote mit Bild nnd

Zeugni»abschriften an d.
Sauatorin « St . Blaffe«
im Schwarzwal« . S40»a

Sa «b«r «S Mild «li «n
für Küche und Haushalt
«ofort aelucht . « 4l4<!8
Kaiserallee 1S1 . Wirtlch .

ArS « lci >>
18 Jahre alt . auZÄ
!>am,Iie. suaitAnA
»telluna auf ^

jiîauf Büro , alei -b . ,,« ranche .
schreiben und autt ' x!
Ia >rilt . AngeboteNr . « 41474 an dl «
Preffe " erl >

Wohnungsta »^
Mannheim
Schöngelegene . m ^

Mannheim ilt » tS'
in Karlsruhe k,tauschen . Angeb^un >er Nr . 12U1 ^ ^« ad . Preffe"

Schönt Z Zin meA
gegen eine LZi « »" »/
zu tauschen aelucb >^« oe <thstrakk

zu vermieten . -n, .» « id. SofienNr̂ > i
Leere «

SüchenbenübunS
Krau geg . leich >i ^ i<
ardeit abuigeb.
Kr onen » . 8.

«tut möbi .vermieten.
Scheffelttr . G ^ Z!

m - t V «« i>on soi ,̂, >
mieten . Kaisera »^ ^« irt 'ckaf ».^

IllllllllierneWk >

«enosselljM
luche

WohnuK

. vol . ..

i«^ ^ WW
«Neubau».Nr . 128US an di°
Preffe" erbeten

Zw « i .s
Schwsz . mH

Suche für
ter Illnteroriv "'

^ ^W»bu«na ? »aiiÄl'Prnsion und
anschluh auf
in gutem
Anaeb . u . Nr . r' - eA/
die . Bad. Pr -55-^<

sucht a» f.

Werkstätte
»d«r arohe , trockene .

Lager - RäuB
'

iumitt «« d«r Stadt g«sucdt .
Offerte» unter Nr . 1ZS7S an dte
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